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Abend -Ausgabe.
Politische Übersicht.

Der Kamps um die L and ta g stvah len ha.
letzt mit größerer Energie eingesetzt. Die meisten Parteien
sindbereits mit ihrem Wahlaufruf an die Öffenllichkeit
getreten, und die Schlachtreihen beginnen, sich zu
formieren. Die nationalliberale Partei hat auf ihrem
hannoverschen Delegiertentag über die bei dem Wahl-
kamhf zu beobachtende Parole Beschluß gefaßt und sowohl
den Kampf gegen die reaktionärmltramontanen Be¬
itreibungen als auch gegen die Sozialdemokratie prokla-
mrert. ^ n Übereinstimmung mit der nationalliberalen
Partei bezeichnet auch der Wahlaufruf der freisinnigen
llolkspartei den Kampf gegen die reaktionären Bestvebun-

als .das Hauptziel des Wahlkampfes. In einer großen
Anzahl Wahlkreise schicken sich die beiden Parteien auch
an, vereint zu schlagen, während die Nationalliberalen
ledochm etlichen anderen Wahlkreisen an dem Kartell mit
den Konservativen oder Freikonservativen festhalten
Eine einheitliche Wahltaktik ist überhaupt nirgends zu
beobachten, abgesehen davon, daß sich die Konservativen
und das Zentrum iroch enger als bisher aneinander anzu¬
schließen beginnen. Der Wahlaufruf des Zentrums pro¬
klamiert für dm kommendeLandtagssessiondenBeginn des
Kampfes um die Schule, während die Konservativen von
dem Erlaß eines Wahlaufrufes überhaupt Abstand ge-
nommen haben. Die innerhalb der Freisinnigen Per-
eimgung befürwortete Taktik eines Zusammengehens mit
der Sozialdemokratie scheint, nachdem der Kieler Wahl-
treis dre Kandidatur vr . Barths , des Paters jener Fdee
endgültig fallen gelassen hat, gründlich Schiffbruch ge-'litten zu haben.

Nach dem Verlauf des sozialdemokratischenPartei-
wges, auf dem das gesamte Bürgertum nach dem alten
Reziept als eine „große reaktionäre Masse" behandelt
worden war , mußte man allerdings erwarten , daß die¬
jenigen Politiker , ivelche die „Mauserung " der S o z i a l -
de m o kr a t i e als einen Faktor in ihre politische Rech-
nung eingestellt hatten, stark ernüchtert werden würden
Und das jetzige Perhalteii der Genossen, die, in Ford
setzung der Parteitagszänkereien , in einem Krieg aller
ßd begriffen sind, ist wahrlich nicht geeignet, die
Bundnisfahigkert der Sozialdemokratie in ein helleres
Licht zu stellen.

Während in Preußen der Kampf um die Landtags-
.wählen  sich noch in den Vorstadien befindet, hat in

Bayern  bereits die Landtags session  ihren An
genommen. Das Geschick, das in den jetzigen

schlechten Zeitläuften den meisten Staatswesen zuteil ge-
tooroen tft ist auch den Bayern nicht erspart geblieben.
Auch dre bayerische Staatsfinanzen weisen ein Defizit
auf , welches sich freilich in sehr bescheidenen Grenzen hält.
D« Hauptarbeit des bayerischen Landtags wird darin be¬
stehen, dre von der Regierurig vorgeschlagenezeitgemäße
Reform des Landtagswahlrechts in die Tat überzuführen.
ßK  gleiche Frage wird auch den preußischen, den sächst
iRsu und den badischen Landtag über kurz oder lang be¬
schäftigen und dort aller Voraussicht nach heiße Kämpfe
Hervorrufen, deren Ausgang noch ganz, ungewiß ist.

Kgrnpf und Streit , heftiger blutiger Streit ist die
Signatur der politischen Situation sowohl in Österreich
wie m Ungarn . In Ö st e r r e i ch rnacht die Obstruktion

Tschechen jede geordnete parlamentarische Arbeit un¬
möglich. Aber die Tschechen sind wahre Waisenknaben
gegenüber den Herren Magyaren,  denen eine
chauvinistische Berserkerwut in die Glieder gefahren ist
Dem armen Ministerpräsidenten Kh uen - Heder-
v a r y ging es stach dem bekannten Dtchterwvrt „.Kaum
gegrustt gemieden!" Kaum hatte er sich entschlossen, noch
einmal den undankbaren Versuch einer Kabinettsbildung
zu machen, als ihn auch schon wieder die Fluten des
magyarischen Chauvinismus verschlungen hoben. Me
diese chronische Krisis gelöst werden wird, deren Fort-
bestand die österreichisch-ungarische Monarchie in ernster
Weise bedroht, das weiß zur Zeit noch niemand.

jedenfalls warws für die österreichischen Politiker sehr
willkommen, daß der Besuch des Zaren beim
Kars er Franz Joseph  zu einem kurzen Waffen¬
stillstand geführt hat . Das herzliche Einvernehmen der
beiden A ônarchen verstärkt die Aussicht, daß das össtr-
rerchisch. russische Balkanübereinkommen sich auch in Zu-
kunjt bewähren und dazu beitragen wird, daß die der¬
zeitigen Wirren auf dem Ba l ka ii den europäischen
Frieden Nicht m ernsthafter Weise stören. In der Tat
beginnen bereits sowohl in Bulgarien wie in der Türkei
die Gemüter sich wohltätig abzukühlen.

Auch das marokkanische Gewitter,  das den
politischen Horizont zu verdunkeln drohte, ist im Begriff
sich in Wohlgefallen auszulösen. Die Aspirationen der
Franzosen, deren Lieblingsidee eines Protektorats über
Marokko niemals ganz von der Tagesordnung ver-
chwunden ist, sind auch diesmal wieder auf dm unüber¬

windlichen Widerstand der Konkurrmz geftoßm, und so
handelt man dmn in Frankreich nach dem Motto:

Wenn man was nicht erreichen kann,
Fangt man zu dementieren an!

Deutsches Deich.

Kuf der Studienreise.
Original -Novelle von Berthold Paul Förster.

(1. Fortsetzung.)

Wir hattm vor unsere,' Abreise aus der Residenz was
!iur dm Sommeraufenthalt nötig, war zusammengepackt
und uns nach Steinbach senden lasseii. Mit unserem
Quartier u,id den Wirtsleuten warm wir in jeder Wrisc
Msrwoen; der Ort und seine Bewohner waren wie für
uns geichaffm, und bei der günstigen Witterung ging die
Arbeit gut von statten. , So lebten wir also herrlich und
Mfrwden in den Tag hinein, wie nur die Maler auf der
Studienreise leben können.

Zwei Monate waren wir bereits dort gewesm und
den Dorfbewohnern gute Bekannte geworden. Walther
hatte rm Anfang immer nur Kamilla gezeichnet und ge¬
stalt : bald inr Garten , bald auf dem Felde — er wußte
(te zu immer neuen Motiven zu verwenden. Ich bemerkte
lehr bald, daß er nicht nur das brauchbare Modell in ihr
sah, und ebensowenig konnte es mich wundern, daß auch
me Kleine den frischen, fröhlichm Malersmann gerne
hatte, Umsomchr fühlte ich mich daher veranlaßt,
wemen Freund aufmerksam zu machen, daß er das
Mädchen dem Neide und der heimlichen Spötterei der
ubrrgen Kinder aussetze, worunter sie schon mehrfach zu
terden gehabt hatte. Darauf entschloß er sich, zuweilen
auch andere Kinder oder Erwachsene zu beschäftigen; doch

er alsdann den ganzen Tag schlechter Laune zu
Wi, und Dank erntete ich nicht für meinen „ledernen"Rat. >

Eines Nachmittags kam ich früher nach Hause, als
m gedacht, und beschloß, Walther entgegenzugehen,' der
oben auf der Höhe in einem Krautfelde saß und arbeitete.
.. Es war ein köstlicher Spätnachmittag . Das Ge-

ĝ'̂ ch des Dorfes perhallte mehr und mehr, je höher ich; selbst der Schlag der Turmuhr , welcher die siebente
. rdstunde verkündest, tönte nur noch zitternd, wie aus

steistr Ferne zu mir herauf . Eine weltentrückte Sttlle
?og durch den gewaltigen Schöpfungsraum , über dem sich
w matter Klarheit der Slbeirdhinimel wölbte. Während
Asten in den Tälern bereits die ersten Schatten der
Dämmerung webten, lag der Abendsonuenschein wie ein

durchsichtiger goldiger Hauch über den felderreichen
Hohen und dunklen Tannensorsten.

Endlich sah ich Walther wieder in Begleitung Kamillas
von gewundenen Pfad herabkommen. Sie gingen dicht
nebeneinander, Hand in Hand. Zuweilen blickten sie sich
an : sie redeten zusammen; aber ihre Worte konnte ich nicht
verstehen, nur ein silbernes Lachen drang zu mir herab.
™ Uten mich noch nicht gesehen, und da plötzlich der
r ® ™, 1111™r r?8e Word, sie noch ferner unbemerkt zn
beobachten trat ich hinter das hohe Buschwerk, welches
am Wege stand. Als sie nur noch eine kurze Strecke von
wch vntfernt waren, blstb Walther stehen; auch das
Mädchen hemmte den Schritt und nahm ihren Korb vom
Rucken. Schwelgend standen sie nebeneinander und blick
ten traumerlich m die stille, große Landschaft hinaus.

Walther hatte sich wieder zu Kamilla gewandt ; seine
Augen spähten einen Moment über die leeren Felder
dann sckwnte er das Mädchen lächelnd an und nahm
ibren Kopf zwischen seine beiden Hände. Er bog ihr
glühendes Gericht sanft zurück und neigte seine Lippe::
herab auf ihren roten Mund und küßte sie

Ich hätte das anmutige Bild festhalten mögen, und
dennoch erschrak ich bei dem Anblick. Was tat Walther

was sollte das ? sie war ja noch ein Kind.
Kamilla hatte die Arme schlaff herabsinken lassen, und

als er sie freigab blieb sie mit geschlossenen Augeir vor
chm ssthen und hielt den Kopf mit den halbgeöffneten
Appen noch leicht zurnckgebogen. Erst als er leise ihren
Namen rief, senkst sie das Haupt , und eine leichte Röst
ubergoß abermals ihre Wangen. Schweigend nahm sie
ihren Korb wieder aus den Rücken, dann schritten beide
an mir vorüber ; aber keines redete.
. , Nachdem sie eine gute Strecke gegangen wareii, schritt
ich hinter ihnen her. Walther blieb stehen und blickte sich
hastig um : er hatte meinen Schritt gehört. Sie warteten
beide, bis ich herangekommen war.
.. »Woher kommen Sie denn, Berger ? !" fragst er in
ärgerlichem Tone , während mir Kamilla still und freilich.
Iich wie immer die Hand reichte.

Da ich kurz zuvor an einem Hohlwege vorbeigeschritten
war, zeigte ich dorthin und sagte, ich hätte einen Spazier¬
gang gemacht und sei jenen Weg herabgekoimnen

»Lv — so? !" entgegnest er ; aber ich merkte wohl,
daß er meinen Worten nicht traute.

Zur Kanalfrage.
ll . Berlrn,  2. Oktover.

Geistreiche Aufklärungen geben uns die Offiziösem
Erne hiesige Kvrrespondenz verbreitet die überraschende
Mltstttung , daß die Kanalvorlage nun doch im Abgeord-
nestii Hause emgebracht werden soll. Die Thronrede werde
ihrer Erwähnung tun , und die Vorlage werde gleich,
zeitig mit dem Gesetzentwurf betreffend die Oder-
regutterung kommen. Der Umschwung sei erst in den
“Wen fünf oder sechs Tagen erfolgt, und zwar durch per¬
sönliches Eingreifen des Kaisers. Zu diesen Angaben
lassen sich nunmehr die Offizösen mit mystischer Unbe-
sttmmtheit vernehmen. Sie beehren uns , daß jeder, der
über .-den Hergang auch nur einigermaßen unterrichtet
sei, langst wisse,, die Staatsregierung habe sich schon vor
geraumer Zeit über die Behandlung der Krmalfragtz
schlüssig gemacht, und von einer Änderung chrer Absichten
und Dispositionen könne keine Rede sein. Was soll das
nun heißen? Soll es heißen, daß die Kanalvorlage wirk-
Iich kommt, und daß die erwähnte Korrespondenz nur
offene Een einstößt? Oder soll es heißen; daß die
Vorlage nicht kommt, und dlah jeite Korrespondenz
palfches berichtet? Wir fürchten, daß die dunkle Weis-
heit der offiziösen Lichtspender dies letztere bedeustt Be¬
stände dm Absicht, dem Abgeordnestuhause schon in diesem
'~ ™;*err°te Kanalvorlage zu unterbreiten , so wüßst man
es langst. Aber man hat immer nur gehört, daß die Sache
vorläufig ruhen bleiben soll, und wenn jetzt dqs Gegen-
tell berichtet wird, so kann die offiziöse Aufklärung nur
den Smu haben, daß uns Hoffmmgen gemacht worden
sind, die sich nicht erfüllen werden.

-i-

* Berlin , 2. Oktober. Der Vorstand des Verbandes
der Deutschen Bankbeawten -Vereine wurde gestern vom
Reichsschatzsekretär von Stengel empfangen, der ihm auf
seine Vorstellung über die nachhaltige Wirkung des
Börsengesetzes und der Bvrsenstener eine wohlwollende
Berücksichtigung zusagte.
, „gegenüber der Nachricht des Pariser „TempZ", öer
deutsche Kaiser habe wahrend der Tagung des internatio-
nalen Friedens -Kongresses in Ryuen in ekNem Schreiben
an den Fürsten von Monaco erklärt , daß nur die Wiffen-

Frieden herbeiführen würde, bezeichnet die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " diese Geschichte kürerfunden. 1 1

Eine große Anzahl von Strafbefehlen wegen Svie-
lens in verbotenen außerpreußischen Lotterien sind in
letzter Zeit ergangen . Es wurden die Geschäftsbücher
einer Reihe von  Kollekteur «, beschlagnahmt, die einen

Wir sprachen nur wenig und von gleichgülttgen
Dingen, bis Kännlla sich von uns verabschiedete; da sie
?• anlVL®°Jt e ^httte , trennten sich unsere Wege. Als
sie Walther die Hand reichte, sah sie ihn mit chren holden
Kinbevaugen unbefangen lächelnd an : aber ich bemerkte,
daß ihr das Blut doch in die Wangen stieg.

Schlveigend waren Walther und ich eine Strecke ae-
f» n ; W war sehr ungehalten über ihn. Nach einer
Weile begann er forschend: J ^

»Sie sind ja so einsilbig, Berger ?!"
Da konnte ich nnch nicht länger beherrschen, und harkfuhr ich rhu an:
„Was machen Sie für Verrücktheiten, Walther '"

richL N -chÄ "" ä“IÜi: fei"e EE --
, -reizt, uni (eine

Eklen Angen blitzten zomig zu mir herüber.
gingoii wir schweigend nebeneinander; dann

und als ich mich nach ihm zurückwandte,
sah ich, wie er finster m das hinabblickte. Ich fiffiiie

eS  wnr nicht meine hasttge Weise, toeldjc er mir
ut)e[ nahm , aber ich hatte für die reine Neigung seines
Hebens <nn haßlickjes, herabwürdigendes Wort geftmden.
Das tat dem ehrlichen Jungen weh. Darum schritt ich
auf rhu zu und legst ihm die Hand auf die Schulter.

"iila !^ ' ,af̂ tc tcI,. Ieij c.' »ste ist ja noch ein Kind!"
„Und wenn , sie auch kein Kind mehr wäre ' " ent.

gegncte er und hielt mrr seine Hand hin, „trauen Sst mir
etwas zil, was Sw veranlassen könnte, diese Hand Mtmehr zu nefimm ?" v

Ich ergriff die mir dargebotene Rechte-
„Nein Walther , gewiß nicht; aber — eine Unbe-

sonnenheit haben Sw doch begangen."
. . . "Euw UnLesonnenheit — " wieÄerholte er nachdenk-
.ich und fuhr langsam fort : „dann will ich zu meiner Ver-
teidigung dieselben,Worte gebrauchen, mit denei: Sie michanklagen: Sw ist ia noch ein Kind !" ^

Frennß ", entgegnest ich, „wen,: Sie jene
Worte so auffassen wollen, dann muß ich freilich himn-
fugen : ja, aber wie lange iwch? Vielleicht lvar sî es
chon m jenem Augenblick iiicht mehr — können Sie die

feststellen? ! Aber selbst dann, wenn sie es noch
ist, sicht sie der Grenze zu nahe, um nicht zu empfinidm.
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schwunghaften Handel mit solchen Losen betreiben und
daraus die Namen der Abnehmer ermittelt , die nun eben¬
falls die Folgen ihrer ungesetzlichen Handlungen tragen
müssen.

Wie aus London berichtet wird , wird dem „Standard"
aus Tientsin  gedrahtet : Wenn die bezüglichen Doku¬
mente echt seien, so hatte China dieGoldminenWei-
hai - weis  vor der britischen Besetzung an Deutsch¬
land verpachtet,  wodurch die britischen Rechte null
und nichtig würden.

* Aus dem sozialdemokratischenLager. Wie die
„Nat.-Ztg." aus Stuttgart  meldet , kam es in einer
daselbst abgehaltenen zweiten sozialdemokratischen Ver¬
sammlung zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
Revisionisten und den Freunden Bebels . Letztere waren
in der Mehrheit . Ihre heftigen Angriffe führten schließ¬
lich zu der Erklärung des Reichstags-Abgeordneten
Hilöenbrandt , daß er nicht gewillt sei, sein Mandat bei
einer so frivolen Diskreditierung weiter zu führen.
Trotzdem wurde eine Resolution angenommen, die von
den Revisionisten strikte Respektierung der Mehrheits¬
beschlüsse verlangt . — An der Spitze seiner heutigen Aus¬
gabe erklärt der „Vorwärts " : Der Parteivorstand hat
die Erörterungen , welche auf dem Dresdener Parteitage
über die Mitarbeit von Parteigenossen in der bürger¬
lichen Preffe, speziell an der „Zukunft", stattgefunden
haben, noch fortgesetzt beraten . Der Vorstand ist zu dem
einmütigen Beschluß gelangt, die Angelegenheit, nachdem
das Material vollständig vorliegen wird , von Partei
wegen zur Beratung und Entscheidung zu bringen . —
Wie aus Breslau  gemeldet wird , hat der Reichstags-
Abgeordnete Bernstein in der „Volksmacht" eine Er¬
klärung veröffentlicht zu der Resolution des Dresdener
Parteitages , worin er das allgemeine Verbot der Mit¬
arbeit von Genossen an bürgerlichen Blättern bedauert,
weil diese Frage im Interesse des Broterwerbs der Be¬
treffenden nur von Fäll zu Fall beurteilt werden dürfe.
Den Parteibeschluß in der Bizepräsidentenfrage respek¬
tiere er, bedauere ihn aber . In Sachen des Revisionis¬
mus betone er, daß die Partei sich schrittweise zur Mit¬
arbeit in politischen Dingen weiter entwickeln müsse.

* Zu de» Krawalle«, die sich vorgestern abend auf
dem Nettelbeck-Platze in Berlin  ereigneten , wird noch
berichtet: Nach Anbruch der Dunkelheit hatte sich auf
den Omnibus -Haltestellen eine große Anzahl Großstaöt-
gesindel angesammelt, das mit den hinzukommendeu Neu¬
gierigen bald nach Tausenden zählte. Die Wagen der
Omnibusgesellschaft wurden mit Steinen bombardiert,
die Gaslaternen ausgedreht und die Plakate an den An¬
schlagssäulen angezündet. Als in der 9. Stunde der
Tumult immer größer wurde , ging die Polizei , die durch
berittene Schutzleute verstärkt worden war , energisch
gegen die Menge vor und schlug mit scharfer Klinge drein.
Da die Menge fortfuhr , die Wagen, welche von Schutz¬
leuten mit gezogenem Säbel begleitet wurden , mit
Steinen , Bierflaschen und Schmutz zu bewerfen, ging die
Schutzmannschaft noch sechsmal gegen die Menge mit
blanker Waffe vor . Erst um 1 Uhr nachts gelang es, die
Ruhe wiederherzustellen. Von den Beamten sind mehrere
leicht, 15 Personen schwer und mehrere leichter verletztworden.

* Die Haftentlassung Hüsseuers abgclehnt. Zum Fall
Httssener wird gemeldet, daß der Antrag des zu Festungs-
haft verurteilten Fähnrichs , ihn jetzt, nach erfolgter
Rechtskraft des Urteils , bis zum Antritt der Strafe aus
der Haft zu entlassen, ablehnend beschieden worden ist.
Maßgebend hierfür war die Erwägung der Militär¬
behörde, daß durch die Haftentlassung das Publikum sich
zu Ausschreitungen könnte hinreitzen lassen. ES ist be¬
reits verfügt worden, daß Hüssener in den nächsten Tagen
zur Verbüßung seiner Strafe in ein Militärfestungs¬
gefängnis abtransportiert werde.

Die Wirren in der Türkei.
M . Berlin , 3. Oktober. Einer Wiener Depesche des

„B . L.-A." zufolge wurden in der gestrigen Konferenz in
Mürzsteg Bestimmungen festgesetzt, durch welche das
Reform - Programm für Makedonien er¬
weitert  werden soll. In nächster Zeit wird hierüber
eine Erklärung erfolgen, worin der Überzeugung Aus¬
druck gegeben wird , daß Österreich und Rußland an der
Hoffnung festhalten, daß es der Türkei gelingen wird,
die Reformen durchzuführen. — Nach einer Wiener
Depesche der „Morgenpost" glaubt man, daß eitle
Kriegsgefahr  jetzt wohl als beseitigt  gelten
darf, befürchtet jedoch, daß ein Aufstand im Frühjahr den
ganzen Balkan in Brand setzen könne.

M . Sofia , 8. Oktober. Von unterrichteter Seite wird
berichtet, daß die bulgarisch-türkischen Verhandlungen be¬
treffs der Pazifizierung Makedoniens ins Stocken ge¬
raten sind. Ein leitender bulgarischer Staatsmann ver¬
sicherte auf das bestimmteste, daß, falls es zum Kriege
komm«, Bulgarien auf die Unterstützung Englands und
Italiens sicher rechnen könne.

Anstand.
Vom Papste Pius X.

Man schreibt dem „Neuen Wiener Tagblatt " aus
Non - : Mt wachsendem Erstaunen erkennt die nächste
Umgebung des Papstes immer mehr und mehr, daß
Pius X . trotz seiner großen Herzensgute ein Mann von
festem Charakter und eisernem Willen ist und daß sich
biefern, Willen alles beuget: muß. Im Vatikan gewöhnt
man sich auch schon allmählich daran , daß Pius X . vieles
anders wünscht, als sein Vorgänger es liebte, und manche
Verfügungen und Einsührungen aus den Tagen
Leos XIII . müssen anderen weichen. Go besteht Pius X.
unter anderem entschieden darauf , alle an ihn einlaufen-
den Korrespondenzen selbst zu lesen und sich nicht bloß
Bruchteile aus jedem einzelnen Briefe vorlesen 31t lassen.
Er befaßt sich auch init der Lektüre der Tagesblä -tter , und
zwar jener, welche ihm zusagen, und nicht mit denen, die
seine Umgebung für ihn auszuwählm bereit wäre. Die
Namenslisten aller , die um Audienz bei ihm bitten, prüst
er persönlich und läßt sich dann genau davon unterrichten,
was der Wunsch jedes einzelnen sei. Die netteste Über¬
raschung für seine Umgebung ist aber der Entschluß des
Papstes , deri Vatikan auf einige Zeit verlassen zu wollen.
Pius X . meint : „Heuer ist es allerdings schon etwas spät,
aber nächsten Gommer verbringen wir ein paar Wochen
auf Castel Gondolso" — ein päpstlicher Wohnsitz. Im
Lateran -Palast , der ebenfalls päpstliches Eigentum ist,
werden schon jetzt die Appartenients instand gesetzt, da
Pius X . den Wunsch geäußert hat , er wolle abwechselnd
im Vatikan und Lateran wohnen. Diesem Begehre,: steht
auch keinerlei Hindernis im Wege, da die Entfernung vom
einen zum anderen keine bedeutende ist urid der Papst , ohne
Aussehen zu erregen, in einem geschlossenen Wagen ganz
unbenterkt von einein Orte zu dem anderen fahren kann.

*

* Österreich-Ungarn . Aus M ü r z ste g , 2. Oktober,
wird von gestern gemeldet: Aus unbekannter Ursache
wurden heute die Sicherheitsvorkehrungen für den Zaren
außerordentlich verschärft. Die Gendarmerie ist wesent¬
lich verstärkt worden, und die Straßen , welche die beiden
Monarchen auf der Hin- und Rückfahrt zum Jagdrevier
benutzten, wurden für jeden Verkehr  abgesperrt.
In der Nähe des Standes des Zaren wurde ein Gen-
öarmeriepvsten aufgestellt. — Mittags setzten die Grafen

Goluchowskyund Lambsdorff ihre Beratungen fort. Wie
verlautet , werden die Signatarmächte von irgendwelchen
Abmachungen sofort verständigt werden. Die Abfahrt
des Zaren nach Darmstadt  erfolgt nachmittags 5 Uhr
vom Waiblinger Bahnhof aus.

* Frankreich. „Lanterne" veröffentlicht einen Brief
eines Schullehrers einer kleinen Gemeinde ans dem
Departement Loire Jnfärieure , worin dieser schreibt,
daß er seit drei Monaten vom Klerus mit Be¬
schimpfungen überhäuft  werde . Eine Bitte bet
seinen Vorgesetzten um Abhülfe sei nicht beachtet worden.

* England. Wie aus London  gemeldet wird, ist
L 0 r d M i l n e r , der den Eintritt in das Kabinett
Balfour abgelehnt hat, nach dem Festlande zurückgekehrt.

Ans Ktadt und Karrd.
Wiesbaden,  3 . Oktober

Frankfurt oder Mainz?
Dte anderweitige Regelung der Eisenbahndirektions-

bezirke Frankfurt a. Dt. und Mainz , über welche wir
seinerzeit wiederholt eingehend berichteten, scheint nun
doch soweit entschieden zu sein, daß vom 1. April n . I.
ab eine Neuregelung eintrcten wird . Und zwar soll, wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , die rechts¬
rheinische Strecke von Horchyeim bei Niederlahnstein bis
Höchsta . M . der Etsenbahndirektion Mainz zugcteilt
werden. _Die hier befindliche Verkehrsinspektivn wird
ihren Sitz in Limburg erhalten, während je eine
Maschinen- und je eine Betricbsinspcktion für die Direk¬
tionen Frankfurt und Btainz hier bleiben. Zum Dtrek-
tionsbeztrk Mainz werden dann noch die Rhcingaustrecke
und die Strecke Wiesbaden-Frankfurt gehören, während
die Strecken nach Diez und Limburg der Direktion
Frankfurt a. M. verbleiben. Diese Neueinteilung dürfte
lediglich aus betriebs- und verkehrstechnischenGründen
geschehen und wohl weniger eine Einwirkung auf das
öffentliche Verkehrsinteresse ausüben . Schon die Durch,
führnng der neuen Strecken Mainz -Wiesbaden und
Mamz -Bischofsheim machen die ganze Sachlage begreif,
lrch: Die Anfangs- und Endpunkte dieser Strecken liegen
zurzeit im Direktionsbezirk Mainz , während der
mittlere Teil im Direktionsbezirk Frankfurt a. M. liegt,
auch der Personen- und Güterverkehr nach Süö-
deutschland wird sich unter einer Direktion einheitlicher
durchführen lassen. Daß solche einheitliche Durch,
fuhrungen immer Verbesserungen mit sich bringen , haben
wir seinerzeit am besten bei dem Übergang der Hessischen
Ludwigsbahn in die gemeinsame preußisch-hessische Ver¬
waltung gesehen, bessere Verbindungen , sowie auch bessere
Personen- und Gütertarife waren die Folgen - ebenso
wird durch die Verbindung der rechts- und links¬
rheinischen Bahnen von Koblenz ab eine neue erfolgreiche
Reform geschaffen werden. Es ist wohl nicht von der
Hand zu weisen, daß seinerzeit von maßgebenden Fak¬
toren recht bemerkenswerte Einwendungen über die Neu¬
abgrenzung der beiden Elsenbahndirektionsbezirke gc-
macht worden, sogar im Abgeordnctenhause wurde über
diese Angelegenheit verhandelt und von dem Herrn
Eisenbahnmtnister eine Neuregelung für unbedingt not¬
wendig erachtet, indem ja hierbei nur Verkehrs- und
Betrlebsrnteressen in Betracht kommen könnten. Auch
wird hierdurch eine wesentliche Entlastung des viel um-
sangreicheren Direktionsbezirkes Frankfurt a. M . gegen¬
über dem kleineren Bezirk Mainz erzielt . Wiesbaden
selbst bliebe dann noch durch die Strecken Schwalbach und
Niedernhausen mit dem Direktionsbezirk Frankfurt a M
verbunden . Angesichts dessen kann sich Wiesbaden dann
noch der Hoffnung htngcben, daß durch die Zuteilung m
zwei Direktionsbeztrken der Gang des Bahnhofs -Neu°
baue» ein lebhafteres Tempo annimmt , wenn auch vor-

toerm vielleicht auch halb unbewußt, daß jener Küß dem
Kinde rtzcht mehr gegolten hat ."

Er schwieg; endlich fragte er:
„Wo malen Sie morgen früh ?"

^ „UnmittÄbar neben Kämillas Hause", entgegnete ich;
„Sie kennen, ja den Hohlweg, der nach dem sogenannten
Zuckerberge hmaufsührt ."

„Ach, das Motiv mit den Kornfeldern", nickte er und
fuhr ruhig fort, „das paßt sich ja gut. Wollen Sie
Kamilla sagen, daß sie dort auf mich warten soll?"

„Nun , und dann ?" fragte ich und empfand selbst, daß
meine Worte wieder gereizt klangen.

Er aber reichte mir abermals lächelnd die Hand.
„Dann sollen Sie das kleine Mädchen und den wilden

Zungen in Ihre väterliche Obhut nehmen, Berger !"
*

Am nächsten Morgen saß ich auf dem bezeichneten
Wege neben Kamillas Wohnung. Es war ein steiniger,
zerfahrener Weg mit hohen, abschüssigen Wegrändern , an
denen sich zu beiden Seiten Korn- und Kartoffelfelder hin>
zogen. Ein alter malerischer Zarin faßte die Felder an
den Wegseiten ein, und die goldenen Ähren bogen sich
schwer über die grauen Bretter und Stangen herüber.
Von hier aus konnte ich über die am Wege ausgetürmten
Holzscheite auf den Hof des Hauses blicfcn.

Ich hatte vielleicht zehn Minuten gearbeitet, als ein
Haufe Kinder hinter mir den Berg heraufstürmte : allen
anderen voran der kleine vierschrötige Robert, mit einem
großen roten Tuch um die Backen. Er hatte Zahn¬
schmerzen gehabt: der Zahn sollte hera-iisgerissen werden.

„Der Doktor kommt heut' ins Dorf ", sagte der Junge.
„Zu Kamilla ihre Mutter kommt er auch."

Schon wollte ich fragen , was der Frau fehle, als ich
Kamilla selber den Berg heraufkommen sah.

„Sie hat joIdCje Stickte", entgegnete sie auf meine
Frage.

Dann erzählte sie mir , daß es nicht schlimm sei, und
die Mutter auch nicht liege; aber weil heute der Arzt
doch ins Dorf komme, Hütten sie in das Gasthaus ge¬
schickt, damit er einmal komn:e und nach der Mutter sehe.

Kamilla blieb neben meiner Staffelet stehen und sah
nur zu, während Robert sich mit den anderen Kindern
herumbalgte . Ich dachte in dem Augenblick nicht an
Walthers Anliegen, ineine Arbeit nahm mich ganz in An-
sprach. Nack, einer Weile entstand auf dom Hofe ein leb-
hafteS Hin- und Herlaufen ; ich beachtete es jedoch nicht.

es ist mir überhaupt erst später ins Gedächtnis ge¬
kommen. Gleich darauf aber rief von unteir eine
Stimme:

„Kamilla — Kamilla, komm schnell; deine Mutter ist
alleweil g'storben!"

Noch heute fühle ich, wie der 'Ruf selbst mir durch alle
Glieder fuhr ; und sie war ein Kind, dem so rücksichtslos
die bange Kunde gebracht wurde, aber alt und verständig
genug um zu ernpfinden, welch' bitteres Herzeleid ihr
widerfahren war . Ich sehe sie noch vor niir stehen.

Ich hielt ihr meine Hand hin ; aber sie bemerkte es
nicht, obgleich ihr blasses Gesichtchen mit den halbgeöff¬
neten zuckenden Lippen mir zugswandt und die er-
schrockcnen Augen ans mich gerichtet waren. Ich weiß
nicht mehr, was ich ihr sagte; nicht einmal, ob ich über¬
haupt gesprochen habe; aber ich sah, wie sich die Starr¬
heit iir ihren Zügen löste und eine unsägliche Traurigkeit
den Blick der braunen Augen umschleierte. Daiin senkte
sie langsam den Kopf und schritt weinend den Berg hinab.

Bald daraus kam Walther ; er hatte von dem Vor¬
gänge noch nichts erfahren und war tief ergriffen von der
traurigen Botschaft. Unschlüssig stand er neben mir ; ich
ahnte was in ihm vorging. Endlich sagte er, und es
klang^wis eine Frage : „Ich möchte wohl zu ihr gehen?'

„Tiin Sie das nicht, Walther ", bat ich ihn, „jetzt noch
nicht. ' Sie nützen dem Kinde nichts ruid, glauben Sie
mir , es ist besser, wenn Sie noch warten ."

„Sie mögen wohl Recht haben", eirtgegnete er und
setzte sich auf einen gefällten Baumstamm, der am Wege
lag.

Als ich ihm mitteilte, in welch' rücksichtsloser, ja,
brutaler Weise man dem Kinde die Nachricht zugetragen
hatte, war auch er tief empört.

„Wir müssen diese Leute aber wohl anders be¬
urteilen ", sagte ich. „Man darf von ihrem äußerlichen
Gebühren nicht immer auf ihr inneres Empfindungs-
vermögen, schließen."

Er nickte mit dem Kopfe.
„Ja ", entgegnete er. „diese Leute sind von klein auf

daran gewöhnt, ja, gezwungen, bei schwerer Arbeit fest
zuzugreifen und bekommen rauhe und schwielige Hände,
ohne daß sie es wissen oder darauf achten."

„So ist es wohl", pflichtete ich ihm bei; „iind sie ahnen
ganricht, daß der Griff einer solche Hand auch ohne ihre
Absicht schmerzen kann."

(Fortsetzung folgt.)

Frniitrton.
Pariser Brief.

^ °̂ Ä ^ »,Eve"eraott. — Von den Hoteliers. — Die Fahr!
der Modistinnen. — Lescrsang. — Zola-Erinnerungsfeicr.

Paris , 29. September.
Der Herbst hat in den letzten Tagen durch freund-

Wetter gut zu machen gesucht, was der
schlechte Frühling und der noch schlechtere Sommer ge¬
sündigt hatten. Viele Hauptstädter sind gerade in dem
Augenblick aus den Bädern und Sommerfrischen zurück¬
gekehrt, alo in der Witterung ein Umschlag zum Besseren
eintrat , und beklagen sich nun über den Wettergott, der
sie unbarmherzig gefoppt habe, anstatt sich zu freuen, daß
ihnen in Paris , welches namentlich im Herbst ein ange¬
nehmer Aufenthalt ist, eine Reihe schöner Tage beschert
wird . In den Badeorten soll heuer Heulen und Zähne-
klappern geherrscht haben, und ein solcher Vorrat von
schlechter Laune verbraucht worden sein, daß hoffentlich
nichts von diesem Stoff für die Wintersaison in Paris
übrig geblieben ist. Wirklich zu bedauern waren die
Kranken, die in den Bädern Heilung suchten und, durch
die Ungunst des Wetters an einem kurgemäßen Lebe»i ge.
hindert , zum Teil kränker zu ihren Penaten zurückkamcn,
und die Bühnenkünstler, welche statt der geträumten golöe-
neu Schütze höchstens Schnupfen und Katarrh aus den
Modebädern heimbrachten. So viel Verwünschungen
werden selten zum Himmel emporgesttegen sein als in
dem verflossenen angeblichen Sommer . Der Rückzug der
Pariser vom Lande nach den Mauern der Kapitale trat
mithin ungewöhnlich zeitig ein. In anderen, besseren
Zeitläuften erinnert sich der Hauptstädter seiner Boule-
vards , seiner Theater und Klubs erst, wenn kalte Nvvem-
berluft den Gedanken an den Wintcrüberziehcr nahe legt.
Mit Entsetzen sahen die Hoteliers , Wirte , Kasinodirck.
toren usw. der Badestationen ihre einträglichen Gäste
schon im August und September Abschied nehmen. In
anderen Jahren war dte Sache anders . Daun konnten
die genannten gastfreundlichen Personen oft kann: den
Augenblick erwarten , wo der Schwarm der Fremden sich
tm Oktober ober November verlief, weil sie ungeduldig
waren , den Kassenbestand zu zählen, dte Bilanz der
Saison zu ziehen und sich dem verdienten dolce far
niente deö Winters tm Kreise der Familie hinzugcben.
Dte Fremdengesicbterhatte man nun lange genug gesiwen,
und cS war Zeit, daß sie sich trollten, meinte mancher Gast-
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läufig noch abgewartet werden muß, unter welcher Direk¬
tion die Interessen unserer Weltkurstadt am besten ver¬treten werden.

c>. Jnstiz -Personalic ». Herrn Amtsrichter vr . Sch a ffncr
zu Herborn ist die nachgesuchtc Dienstentlassung mit Pension er-

Dem Notar Herrn Justizrat Dr . Stüi  hier ift die nach-
«eiuchte Entlassung aus dem Amte erteilt . — Herrn Gcrichtö-
sekretar S chm , d t zu W-ilburg ist der Rote Adlerorden 4. Klasse
und Herrn G-richtsdiener I u n g zu Limburg das Kreuz zum
Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen worden . — Herr J „stiz-

Karnstaedt  zn Königstein wurde als Burcau-
HulfsarLeiter an das Amtsgericht zu Cambcrg versetzt.

o. Todesfall. Herr Dr . med . ©reife  hier , eine in
werteren Kreisen als Arzt, wie als Mensch geachtete und
beliebte Persönlichkeit, ist in der verflossenen Nacht gestorben.

— Refidenz-Theater. Mit dem Schwank„Die Sintflut" nnter-
das Residenz-Theater wieder einmal eine Uraufführung

des Werkes eines hiesigen Schriftstellers . „Die Sintflut " gehr
wT ?!, ! ! « 4! 11« 11 ""ch in Szene , während am Nachmittag

! halben Preisen stattfindet . die dieses
Passagier " bringt . Am Montagabend wird

-Lutti , dieser pikante französische Schwank , gegeben.
- Naturhistorisches Museum. Die Sammlungen des

NaturhrstorrschenMuseums, Wilhelmstratze 20, im ersten
Stock, sind am Sonntag , .den 4. Oktober, außer den
Stunden von 10 bis 1 Uhr auch nachmittags von 3 bis
6 Uhr geöffnet. Neu ausgestellt sind u. a.: Ein ziemlich
vollständiger Unterkiefer vom Mammut , gefunden im
Juni d. I . in den Neumannschen Sandgruben bei Mos-
vach, ern Metevreisenstein. 86 Pfund schwer, gefallen im
Frühjahr dieses Jahres bei Nietmond, DeutscĥSüdwest-
«afrika. Dieses rvertvoüe S-tück, forme viele Naturalien
wurden vor kurzem von unserem Gönner , Herrn Missio-
:ltar  ® er0er  dortselbst, der dem Museum schon manche
wertvolle Geschenke gemacht hat, gestiftet. Ferner ist aus
gestellt eine Kollektion exotischer Schmetterlinge.

Einen kurzweiligen Abend boten gestern im gro¬
ßen, gut besetzten Kasinosaal die Vorführungen des Ge¬
dankenleserpaares Frau Slade  und Herr Fly.  Wenn
schließlich auch nichts anderes geboten wurde, als was
schon vor anderthalb Jahrzehnten das Paar Homcs und
Fey gab, so ging doch alles mit so viel Grazie und Sicher¬
heit vor sich, daß man seine Freude daran haben mußte.
Da wurden Gedanken übertragen mit und ohne Berüh¬
rung des „Mediums " oder vielmehr der anmutigen
Frau Slade , die nur die Rolle eines Mediums spielte
und cs dem verehrlichen Publikum überließ , cs dafür zu
halten oder nicht. In Wirklichkeit aber handelte es sich
la eigentlich um eine Art antispiritistischer Sitzung, wenn
natürlich auch keiner der frappierenden Tricks verraten
wurde. Die schnelle und richtige Bezeichnung der von
Herrn Fly bei den Zuschauern berührten Gegenstände
seitens der mit verbundenen Augen auf dem Podium
sitzenden Dame wirkte besonders überraschend und oft
auch belustigend, so als das „Medium" verriet , daß in
-dem zierlichen Portemonnaie einer sehr hübschen und ele¬
ganten Dame sich nur ein Zehnpfennigstttck und ein Stück¬
chen Papier befinde. Unsere  meöiumistischeBegabung
aber kann verraten , daß diese von der spottsüchtigen Zu-
schauerschast mit einigen halblauten „Ei, ei!" und „Oh,
oh!" lebhaft bedauerte Konstatierung der Vollständigkeit
entbehrte, denn in dem verschlossenen Jnnentäschchcn
harrte noch ein veritables Goldstück der Auflösung in
Himbeereis und Cremeschnittchen und sonstiger angeneh¬
mer Dinge . Doch, wie gesagt, cs ging alles glatt und
treffsicher von statten und, wie die Gedankenüber¬
tragungen der Dame, auch die Zahlengedächtnis-Expe¬
rimente des Herrn Flv . Hübsche Überraschungen brachte
noch die „spiritistische Sitzung ", bei der das gefesselte und
in ernen engen Verschlag eingesperrte Medium allerlei
Allotria betrieb oder durch befreundete Geister betreiben
ließ, die dann auch einem miteingesperrten unglücklichen

wirt , der während eines günstigen Sommers genug ver¬
dient hatte, um sich nun mit gutem Gewissen auf die faule
Haut legen zu können.

Es ist merkwürdig, wie in manchen Gegenden Frank¬
reichs der Erwerbssinn der Hotelbesitzer erst in embryoni¬
scher Weise ausgebildet ist. Namentlich der Süden ver¬
göttert den gewohnten Schlendrian und ist unangenehm
überrascht, wenn plötzlich ein gewaltiger Zudrang von
Reisenden die täglichen Gewohnheiten über den Haufen
wirft . Beschwerten sich doch kürzlich einige Hoteliers
darüber , daß bei Gelegenheit der großen Manöver im
Südosten ihre Häuser ungebührlich von Fremden über¬
schwemmt worden wären , so daß man nicht gewußt habe,
wohin die Handelsreisenden und die gewöhnlichen
Stammgäste stecken. Die gegenwärtig unter den fran¬
zösischen Hotelbesitzern im Gang befindliche Bewegung,
die den Zweck hat, die inländische Hoteliudustrie nach dem
Vorbilde der Schweiz zu gestalten und zu heben, dürfte
manchen Wandel zu schaffen haben, wenn solche albernen
?mgen,^wie die eben erwähnten , verstummen sollen. Daß
sich Gäste iiber Hotels beschweren, ist erklärlich,' daß sich
aber die Hotels über zu reichlichen Frcmdeiizufluß cr-
elfern, ist ein Phänomen , das verdiente, registriert zuwerden.

Die meisten Wandervögel unter den Parisern sitzen
nunmehr, wie gesagt, wieder im heimischen Nest, und
wenn man ihren Gesprächen auf den Terrassen der Cafäs
lauscht, so hört man sie iiber das jetzige gute  Wetter
räsonieren. Die Franzosen müssen eben stets etwas zu
bekritteln haben, und der in Spanien weilende Minister¬
präsident Combcs wird sich freuen , daß auch einmal über
gute Witterung geschimpft wird , weil er sich so leichter er¬
klärt, wie iiber eine gute Regierung lvsgewcttert werden
kann. Anstatt über das freundliche Gesicht des Himmels
8» nörgeln, hatte das „Petit Journal " die gute Idee , die
wesigen Schneiderinnen und Modistinnen zu einer Ver¬
gnügungsfahrt an das Meer cinzuladen . In der Zahl
Don 2000 nahmen am letzten Sonntag hübsche Parise¬
rinnen in koketten Toiletten und die Freude in den
Augen, das Lächeln auf den Lippen, in zwei Extrazügen
Platz, djx sic vom Nordbahnhof nach Träport an das
Meeresgcstade beförderten. Alle die Nadclkünstlerinncn
"er Häuser Paguin , Worth, Doueet, Redfern usw. waren
von der Partie und die verschiedenen Ateliers wurden in
versckmscnen Wagen nntergebracht, dainit cs während
"er Reise nicht zn heftigen Konkurrenzstreitigkeiten unter
be>i geschwätzigen und auf Korpsgeist haltenden Dämchen
»me. Die Fahrt soll sehr lustig verlaufen sein, obwohl

Referendar meuchlings den Rock auszogcn, und ihn in
den Saal schleuderten, worauf der junge Mann in eini
ger Verlegenheit, aber in schneeweißen Hemdärmeln
wieder entlassen wurde . Schließlich wurde das Blumen-
mcdium Anna Rothe noch in den Schatten gestellt, indem
Frau Slade eine Tablette mit frischen Blumen , die aber
nirgends , wie bekanntlich bei der Rothe, gedrückt erschie¬
nen, herbeizaubsrte , welche Geisterblumen dann an die
Damen im Parkett verteilt wurden . Vorher hatten
einige Herren schon ein paar Hände voll Nüsse an den
Kopf geworfen bekommen. Lebhafter Beifall lohnte das
Artistenpaar für die gelungenen Darbietungen

O. Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Die
Ausstellung der holländischen Sezession
zeigt sich in den nunmehr eingetroffenen Werken als die
merkwürdigste und durch die Verschiedenheit der Künstler-
Individualitäten reichhaltigste Gemäldeausstellung, die
b,s jetzt die Gesellschaft veranstaltet hat. Allerdings ge¬
hören Toorop und van Gogh zur äußersten Linken der
modernen Kunst, und namentlich van Gogh wird kaum
ernen einzigen Freund in Wiesbaden finden trotz des
begeisterten Lobgesanges, den Meier -Gracfe und ein
enger Kreis von Kennern in Deutschland und Frankreich
ihm singt. Selbst diejenigen, welche zu sehen gewöhnt
sind, stehen meist voll Erstaunen vor diesen seltsamen Ge¬
mälden eines Mannes , der in Gcistesumnachtung ge¬
storben Ft. Toorop hat nur wenig Phantastisches und
rn dem Brlöe „Glaube und Arbeit" ein großes Meistcr-
werk gesandt. Die übrigen sechs Künstler, Dupont,
Karsen, Nrbbrrg, Versler, Voerman und van der Valk,
unter sich wieder außerordentlich verschieden, sind ein¬
fache, ferne, moderne Maler , gleich geeignet, dem Laien
und dem Kenner Freude zu bereiten . Die Ausstellung
wird am Sonntag um %12 Uhr zugänglich, und es wäre
sehr erfreulich, roenn recht viele Mitglieder schon am
Ervffnungsmorgen erschienen, da einer der an der Ans¬
äung beteiligten Künstler in Wiesbaden als Gast ver¬
weilt. Für die Anordnung des Kataloges und den Ent-

des zweifarbigen Plakats ist die Gesellschaft dem
hiesigen Maler Egon Kossuth zu Dank verpflichtet.

kirchliches. Die Größere Vertretung der Evan-
gclischen Gesamt-Kirchengemcinde ist auf Freitag , den
». Oktober, nachmittags 4 Uhr, in den Wahlsaal des Rat¬
hauses zu einer Sitzung berufen.

% Aonsirmanden-Unterricht wird Montag,
s^n ln'  Stöber , für die Knaben und Dienstag,
den 13. Oktober, für die Mädchen,  jedesmal des
Morgens um 8 Uhr, wieder beginnen. Die Anmeldungeu
dazu sind ber den betreffenden Pfarrern zu machen, welche
zunächst die Kinder aus ihrer Genieinde aufznnehmcn
und bei mehr als 60 in einer Abteilung eine zweite Ab¬teilung zu bilden haben.

- Deutscher und Österreichischer Alpcnvcrein. Soeben
hat die Sektion Wiesbaden des Deutschen und Oster-
relchischen Alpenvereins ihren Mitgliedern das Pro¬
gramm für die erste Halste des kommenden Winters zu-
gehen lassen. Ein Herrenabend im „Nonnenhof" mit ge¬
meinsamem Abendessen wird am Dienstag , den 13 Okt
die Reihe der Veranstaltungen eröffnen. Herr Heinrich
B u ch wird bei dieser Gelegenheit einen Bericht bringen
über seine diesjährigen Touren in der Silvretta und im
Ferwall u a auch über die interessante Besteigung des
stolzen Pateriol des „Ferwaller Matterhorns ". In der
ckula der städt. höh. Mädchenschule werden drei Vorträge
gehalten werden, und zwar werden sprechen: am Mitt¬
woch, den 21. Oktober, Herr Pfarrer B e e s e n m e y e r-
Uber die Generalversammlung des Deutschen und Ostcr-
rcichiichcn Alpenvereins zu Bregenz und die Einweihung
des Erganzungsncubaues der Wiesbadener Hütte - Mitt¬
woch, den 25. November, Herr Dr . med . Fischen  ch
über Land und Leute ans Tenerife (Kanarische Inseln

^ ' ue^mannliche Seele außer den beiden begleitenden
^ "kteuren des „Petit Journals " zugelassen war , und

sonst auf Herrenbegleitung einigen
zu legen pflegen. Umso freudiger wird am Abend

dao Wiedersehen mit dem „Betreffenden" gewesen sein.
P^ unte Zeitung hatte den Exkursionspreis lächerlich

billig gestellt, durfte aber doch wieder auf ihre Kosten,
und zwar mit reichlichen Zinsen kommen, da ihr die Teil¬
nehmerinnen der Fahrt ihre unerschöpfliche Dankbarkeit
durch vermehrten Nummernkauf bezeugen werden, von
oer großen allgemeinen Reklame zu geschweige,i.

Das „Petit Journal " war nicht die einzige Zeitung,
die in die,em Sommer den Leserfang durch die Veran¬
staltung von gemeinschaftlichen Ausflügen betrieb. Der
„Radikal , welcher hauptsächlich Dampfbootfahrten auf
b^ ^ oine und Marne in Szene setzte, kann mit den er¬
zielten Resultaten gleichfalls zufrieden sein. Eine kuriose
Begleiterschelnung dieser Exkursionen ist, daß viele In¬
dustrielle der lieben Reklame wegen ihre Erzeugnisse den
Touristen unentgeltlich zur Verfügung stellen, als da sind

Bierfässer, Näschereien und Parfüms , Kupfcr-
stiche und Bücher, worüber sich natürlich männiglich freut.
Zeitungsdirektion , Publikum und — der Geschenkaeber
feI6er. Andere Blätter , wie der „Matiu " und das
„Journal , haben noch ganz andere Kniffe ausgcheckt
um Leser anzulockcn. Erstercr kündigt einen Roman aus
der Feder Gaston Leroux' an, in welchem aufmerksame
Leser bares Geld im Betrüg von 26 000 Frank entdecken
können. Auf welche geheimnisvolle Weise, hak die
Zeitung noch nicht verraten . Und das „Journal " läßt
seit kurzem durch einen seiner Redakteure Metallröbrchcn
mit einer Anweisung auf eine erkleckliche Summe einige
Zentimeter unter dem Erdboden" in Parks , öffentlichen
Garten usw. von Paris , der Umgegend und der Provinz
verstecken, über deren Auffindbarkeit die Zeitung von
Tag zu Tag klarere Andeutungen gibt. Man kann sich
den Schreck des Parkwächters denken, wenn plötzlich am
frühen Morgen ungezählte Schatzsucher in seinem Heilig¬
tum erscheinen und den Boden mit Hacken und Schaufelnumzugrabcii beginnen.

Znm Gedächtnis an den Todestag Emile Zvlas wel¬
cher ain 29. September 1902 aus so jämmerliche Weise ums
Leben kam, findet heute ein Pilgcrgang der hiesigen Zola-
Gemeinde nach dem Landhaus des Verstorbenen in
Mädau statt. Biele bekannte Schriftsteller, wie Octavc
Mirbcau , Lndvvic Halevy, Marcel Prävost , Paul und
Viktor Margueritte , nahmen an dieser Erinnerungsfeier
teil, die nicht die letzte ihrer Art sein, sondern alljährlich

und am Mittwoch, den 9. Dezember, Herr I>r . med.
Böttcher  über Wanderungen und Hochtouren in der
Brenta und Adamello-Presanellagruppe (Wälsch-Ttrol ).
Alle diese Vorträge werden von Lichtbildervorführungen
begleitet sein. Während im vorigen Jahre die große
Generalversammlung die Sektion in Atem hielt und ihr
die Möglichkeit nahm, im eigenen Kreise größere gesellige
Veranstaltungen zu planen , steht heuxr wieder ein
A l p e n f e st auf dem Programm . Es soll am Samstag,
den 28. November, in der „Walhalla" stattfinden. Die
Vorbereitungen sind bereits lebhaft im Gange und in
bewährten Händen. Für den zweiten Teil des Winters
wird, wie immer , ein besonderes Programm erscheinen,
das vorliegende schließt mit der Generalversammlung
der Sektion, die auf Dienstag , den 12. Januar , festge¬
setzt ist.

— Bolksvcrstäiidlichc Gesundheitspflege. Durch bas allen unfern
Lesern als Beilage gewordene Programm des „Vereins für
volksvcrständliche Gesundheitspflege" (Naturheilverein) haben
dieselben sich selbst ein Bild der Reichhaltigkeit machen können,
die die Veranstaltungen des Vereins während des Winterhalb¬
jahres bieten. Schon am Montag, den 6. d. M., findet abends
präzis 8 Uhr im Saale der „Loge Plato" der erste Vortrag statt,
für den die auch in Wiesbaden als vortrefflicheRedncrin be¬
kannte Frau Klara M n chc aus Merxheim gewonnen ist. Das
Thema: Gesundheit und Sittlichkeit", ist zweifellos geeignet,
auf das gröbere Publikum eine lebhafte Anziehungskraft aus¬
zuüben. Das Eintrittsgeld für NichtmitgNedcr des Vereins
beträgt nur 50 Pf ., während Mitglieder freien Eintritt haben.

— Verkauf von Wundbalsam durch Drogisten. Auf
Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 22. Oktober
1901, welche den Verkauf von Arzneimitteln außerhalb
der Apotheken verbietet, wurde ein Drogist, der zehn
Flaschen Wundbalsam, den er als Mittel zur Heilung
aller Wunden bezeichuete, von dem Schöffengericht zn
1 M. Geldstrafe verurteilt , und dieses Urteil in der Be¬
rufungsinstanz von der Strafkammer bestätigt. Letztere
ging in llbcrcinstimmung mit der Vorinstanz von der
Ansicht aus , daß der verkaufte Wundbalsam ein gemischter
Balsam sei, deshalb gemäß § 6 der Kaiserlichen Verord¬
nung unter die Arzneimittel falle, deren Verkauf den
Drogisten verboten ist. Die von dem Angeklagten gegen
dieses Urteil bei Frankfurter Oberlandesgericht ein¬
gelegte Revision hatte den Erfolg , daß dasselbe mit seinen
tatsächlichen Feststellungen aufgehoben und Fr die Vor-
instauz zurüchperwiefen wurde . Das Revisionsgericht
geht von der Ansicht aus , daß der Vordcrrichtcr den Be-
liriff „gemischter Balsam" verkannt und weiterhin nicht
ausreichend geprüft habe, ob der Balsam nicht etwa als
Desinfektionsmittel , anstatt als Heilmittel verkauft und
angepriesen worden sei.

o. Diebstahl. Ein älterer Mann , der schon seit
längerer Zeit Spuren von Geistesstörung zeigte, auch
schon eiumal in der Irrenanstalt Eichberg interniert
war , hat neuerdings aus seiner Behausung einen großen
Teil des Meublements fortgeschleppt und veräußert und
den Erlös in Spirituosen aufgelöst, weshalb er gestern
zu seiner und seiner Angehörigen Sicherheit in der
Jrrenabteiluug des städtischen Krankenhauses unterge¬
bracht werden mußte. In seinem Besitze wurden eine
große weiß und rot karierte Tischdecke, ein weißgelber
Vorhang mit gehäkelten Spitzen und ein Unterrock ge¬
funden, die anscheinend von einem Trockenplatz gestohlen
worden sind. Eigentnmsansprüche sind auf Zimmer
Nr . 7 des Polizeidirektionsgcbäuöes geltend zu machen.

Der Unhold, welcher vor einiger Zeit ein kleines
Mädchen am „Atzclbcrg" in offenbar unsittlichen Absich¬
ten rn das Feld gelockt hatte, dasselbe aber, als er sich
entdeckt und verfolgt sah, in einen Graben warf, wurde
nr der Person eines arbeitsscheuen, dem Trünke ergebe¬
nen Menschen namens Scherf von hier ermittelt Der¬
selbe hatte sich dieser Tage vor dem Schöffengericht zu ver-
antworten und wurde , obwo hl die Verletzungen, die das

wiederholt werden soll, um eine Tradition zur Aufrecht-
erhaltuug der moralischen und sozialen Gedanken zu
schaffen, die Zola namentlich in seinen letzten Romanen
verfocht. Mckdan ist ein kleines Dorf von einigen Hun¬
dert Einwohnern auf dem linken Ufer der Seine zwischen
dvlsiy und Trick. Das Landhaus , welches Emile Zola
im Jahre 1877 kaufte und durch fortwährende Neubauten
vergrößerte , liegt inmitten eines weitläufigen Gartens
in idyllischer Gegend. Jllustre Personen, wie Gustave
Flanbert Eomond de Goncourt , Turgenjew, gingen da¬
selbst aus und ein. Von den Mitarbeitern an den be°
laniitcn „8vii -äO8 de Mddan ", zu denen auch Guy de
Maupassant gehörte, leben nur noch drei, darunter I KHuysmaus.

Aus Kunst und Leben.
. " Königliche Schauspiele. iS p i e l p l a n.f Sonntaa *>m.
l ' r'; fto!lcr' l,cl  aufgehobenem Abonnement: „Die Afrikanerin"
'ÄralJi 1,  v ' i’1!!00, 6cn 5-' AbonnementD, 1. Vorstellung'» ?i?,r^ öcklhen des Erennten". Anfana 7 Uür Dieri8t<i<T xi«

^o ^ llung, nCu  einstuöie'rt : „Wallensteinö
-Mittwoch, den 7.. Abonnement8 , 2. Bor.

meni n t, 1,rn”a 7i.ü,r - Doivierötag, den 8., Abonnc.
ment C, - . Vorstellung: „Die Afrikanerin". Anfang 7 Uiir
Freitag den 9., Abonnement k) , 2. Vorstellung: „Lohcnarin"'
.lnfang i Uhr . Samstag , den 10., AbonnementA g Vorstellung'
neu einstudiert: „Theodora". Achang 7 Uhr Sonntag den7?'
bei aufgehobenemAbonnement: „Düeron". Anfang 7 l̂lhr ''
a Refidenz-Theater. fS p i e l p l a n.f Sonntag ' den
i-  F " °ber- nachmittags i/,4 Uhr: „Der blinde Passagier". Abends
- Uhr. „Die Sintflut . Montag, den 5.: Lnttt" Dienstan
den ii.: „Der Hochtourist". Mittwoch, den 7.: ,,Dic Li^ ckäcka,ket"'
Ti"°"° Sintflut "" » « tfÄ 'L*

l'NvvitäG ' Söu^ l0°' den JO.: „Der 70. Geburtstag".
* Nassanifchor Kunstvcrcin . Neu ausgestellte Bilder-

Von Heinrich Jäger  in Wiesbaden 16 Agiiarellc und
Federzeichnungen: „Am Gruuewaldsee", „Ritterstube
JJ” Königlichen Kunstgerverbe-Museum", „Rudelsburg
(Thüringen ) , „Dort Saixlcck, hier die Rudelsburg"
"Dom zu Naumburg (Thüringen )", „Wartburghos"'
„Wartburg bei Eisenach", „Bvyneburg (Ringgau!"'
„Sommcrabend «Dorf Netra , Ringgau, " Doriki wo rn

. "? "̂ hle am Wald, Niedernhausen", „Stiller
Wuiltl in der EugelSmuhlc (Niedernhausen)", Römcr-
tvr , Hetdenmauer (Wiesbaden)", „Berliner Die ist» .
Träumen "'. "* crlll,CE  Waschfrau (Porträt )" ynd „Süßes

* Knnstsalon Nietor , Taunusstraße 6. Neu auSae-
arr ' v- Leubach: „Miß Saharet " ,' Walter Firlc-

„ckbendlied , »Unter Blumen ": Gabriel v. Max: , Sein
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Kind erlitten , nicht sonderlich schwere, mit Rücksicht auf
Me unlauteren Absichten, die er zweifellos hatte, zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

— Verhaftet wurde in München der Antiquar Fritz
E., hier in der Großen Burgstraße wohnend, und zwar
auf Anzeige des Zählkellners eines hiesigen Cafss wegen
Betrug und Unterschlagung. Der Geschädigte will von
j®. um 1023M . gebracht worden sein. Er hat, wie er be¬
hauptet , dem Verhafteten ein Markatbild zum Verkauf
nach München geschickt. E. habe das Gemälde auch ver¬
kauft , den Erlös aber für sich behalten und seinem Auf
traggeber eine Kopie des Originals zurückgeschickt.

— Notizen. Die seit Menschengedcnken in der Metzger¬
gasse betriebene Ochsen-, Kalbs-, Hammel- und Schweinemetzgere,
von Karl R e n ke r , vom Großvater auf den Vater , vom Vater
auf den Sohn vererbt, hat Las Stammhaus Metzgergaffe 34  ver¬
lassen und ist nach dem neuen Geschäftslvkal, Bahnhofstraße 22,
am Schillerplatz, übergesiedelt. Letzteres ist mit elektrischem Be¬
trieb ausgestattet und dürfte auch durch seine flott hergerichtcten
Verkaufsräume den Passanten der Bahnhofstraße angenehm auf¬
sallen. — Die Rauenthaler  st ratze  von der Rheingauer-
bis zur Rudesheimerstratze, die F e l d st r a ß e und die Ein-
rnündung der Feldwege an der Nordseite der D o tzh e i m er¬
st r a ß e zwischen dem Bismarckrinq und der Gemarkungsgrenzc
werden zwecks Herstellung von Wasser- und Gasleitungen auf
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkchr volizeilich gesperrt,
x- Bei dem in Frankfurt stattgehabten Preisfahren für Lurus-
pferde erhielt die hiesige Firma Gabriel Wolf  Söhne wiederum
für . eine große Anzahl Pferde hohe Geldpreise und außerdem
einen wertvollen Ehrenpreis . — Rudolf Gericke in Potsdam,
Hoflieferant des Kaisers, hat Hierselbst bei I . M. Roth Nachs.
Karl Mertz, August Engel und C. Acker Nachs. eine Berkaufs-
stelle seines Ambrosia - Brotes  nach Professor Graham,
Ambrosia-Schnrtten-Pumpernickel, Ambrosia-Cakes, PotsdamerZwieback.

£L.

a . Rubcsheim a. Rh., 2. Oktober. In dem benachbarten
E i b i n g e n brannte gestern abend das der Witwe Rüdel ge¬
hörige zweistöckige Wohnhaus vollständig nieder. Das Feuer
hatte sich von einem in demselben Hause entstandenen Schornstein¬
brand entwickelt. Durch Versicherungdürfte der Schaden gedeckt
sein. — Bei N i e d er s p a i erlitt das mit Zement beladene
eiserne Schiff „Sankt Maria " Leckage. Durch Versicherung istder Schaden gedeckt.

* Aus der Umgebung. In K e ste r t entstand zwischen
dortigen und Dahlheimer Bursche» Streit . Dabei wurde ein
Bursche von Dahlheim  so schwer geschlagen, wie es heißr
mit einer Sense, daß das Leben in Gefahr schwebt.

Bei St . Goarshausen  spielte sich auf dem Rheine ein
aufregender Vorfall ab. Der Schiffer Jakob Erlenbach, welcher
mit Lebensmitteln an die vorbeifahrenden Schiffe fährt, geriet
mit seinem Nachen in einen heftigen Wellenschlag, so daß der
Nachen umschlug. Dem Erlenbach gelang es, sich durch Schwimmen
ans Land zu retten, während der Nachen von einem Fährmanngeländet wurde.

Der Kreistag des Oberlahnkreiscs hat, dem „Weil'burger
Taftblatt" zufolge, gemäß einer Forderung der Eisenbahndirektion
Frankfurt für den Bau der Bahn W e i l m ü n ft e r -
ws t n g e n die unentgeltliche Abtretung des erforderlichen Ge¬
ländes beschloffen. Die dazu nötigen Mittel sollen durch eineAnleihe aufgebracht werden.

In Gießen  erschoß sich der Vizefeldwebelder 2. Komp,
ses 116. Infanterie -Regiments, Siebert . Das Motiv der Tai
ist unbekannt.

Herrn Seminarlehrcr Kröner in Usingen  ist eine
Rektorstelle in Wesel übertragen worden. Er verbleibt jedoch
noch im Seminardienste bis zum 1. April n. I.

Die Wiederwahl des Herrn Bürgermeisters Bott in K e ss c l-äach hat die Bestätigung des Königlichen Landrats erhalten.
In Dahlheim  fand man den Bergmann Jakob Capell

tot am Wege liegen. Ein Schlaganfall hatte den Tod herbei-
geführt. Capell hinterläßt eine Frau und 6 unmündige Kinder.

In S chw a n h e i m a. M. weilt seit einigen Tagen das
Löwcnthcater Bügler . Nun fand der Einwohner M. Keiperi
den Mut . mitten unter sechs Löwen mit deren beiden Dresseuren
eine Partie „66" zu spielen. Die Veranlassung hierzu gab eineWette.

Die goldene Hochzcitsfeicr des Herrn Hauptlehrers Urson
tn Flörsheim  findet nicht am 9., sondern bereits Donners¬
tag, de» 8. d. M., statt.

Der Aufenthalt des Präparanden Edmund Lehr aus
D i l l e n b u r g ist ermittelt, derselbe hält sich zur Zeit in der
Schweiz auf.

* Mainz, 3. Oktober. R h c i n p e g e l : 0 in 42 cm gegen
5 nt 44 cm am gestrigen Vormittag.

KmlMs-UenbM-Ferühe!Wlk.
(Eingesand  t .s

In der letzten Sitzung des Stadtverordnetenkolle.
grums wurde eine Frage entschieden, deren Wichtigkeit
von den meisten der Anwesenden wohl empfunden wurde
trotz der überhasteten Erledigung, die hier nicht am Platze
gewesen ist: DieHeizungs - undLüftungs-
an lag e im neuen Kurhause. — Daß eine glück¬
liche und den hiesigen Sonderverhältnissen Rechnung
tragende Lösung dieser Frage von geradezu grundlegen¬
dem Einfluß auf die spätere Bedeutung und den Besuch
des neuen Kurhauses ist, braucht wohl nicht erst beson¬
ders hervorgehoben zu werden, und ebenso wenig, daß
die Art der Anordnung der zu dieser Anlage gehörenden
Kanäle, Luftkammern und dergleichen von einschneidender
Bedeutung für den ganzen bautechnischen Entwurf ist.
Aus letzterem Grunde hatte Herr Professor v. T h i e r s ch,
um die nötigen Unterlagen zu erhalten, im Einverständ¬
nis mit dem Magistrat vier Spezialfirmen : eine Münche¬
ner , zwei Berliner und die hiesige Maschinenfabrik Wies¬
baden, zur Ausarbeitung von Entwürfen aufgefordert. —
Der von der MaschinenfabrikWiesbaden ausgearbeitete
Entwurf , welcher von einer Fernheizung ab sieht,
basiert auf Grundsätzen, die in direktem Gegen¬
satz  zu denjenigen stehen, die jüngst in der Stadtverord-
neten-Versammlung für die Fernheizung geltend gemacht
wurden . Es dürfte daher erforderlich und für die allge¬
meine Beurteilung der Frage von Vorteil sein, wenn
diese Gründe auch zur Kenntnis weiterer Kreise
gelangen. Es soll dies, wie ich hier gleich besonders be¬
tonen möchte, in durchaus sachlicher Weise geschehen, den
Lesern, die auch die Begründung der gegenteiligen Vor¬
schläge angehört haben, selbst die Entscheidung, welches
die vorteilhaftere und richtigere Anlage sei, überlassend.
Eine Dampfkesselanlage ist auf alle Fälle für den Betrieb
der Heizungsanlage , sowie Lüftungsanlage erforderlich,'
es kann eine Hochdruck- oder eine Niederdruckanlagesein.
Hochdruck wird beispielsweise im hiesigen König!. Theater
verwandt , Niederdruckdampf in den meisten sonstigen
öffentlichen Gebäuden, fast allen größeren Hotels usw.
Die Kesselanlage kann im Gebäude selbst oder, wie meist
bei Hochdruck, in einem besonderen Kesselhause unterge¬
bracht werden. Letzteres geschieht im allgemeinen, wenn
die Platzverhältnisse oder Bodenverhältnisse ein Unter¬
bringen des Kessels im Untergeschoß des Gebäudes selbst
verbieten, ferner wenn die Feuersgefahr durch örtliche
Feuerstellcn eine zu große würde, endlich wenn der An¬
fuhr des Brennmaterials ganz besondere Schwierigkeiten
entgegenständen. Keiner dieser Gründe  besteht
in Wirklichkeit bei dem neuen Kurhausbau . Der Raum
für die Kesselanlage und der Koksraum ist kn dem Unter¬
geschoß sehr wohl vorhanden und Unzuträglichkeiten wer¬
den durch das Einbauen der Kessel in dasselbe nicht her¬
vorgerufen . Die Kelleranlage läßt sich unter den jetzt
höheren Terrassen noch weiter ausdehnen ohne große
Mehrkosten. Die in dem Kessel raum selbst  ent¬
stehende etwas höhere Temperatur läßt sich von den übri¬
gen Räumen bequem fernhalten ; für einen Bruchteil
dessen, was ein besonderes Kesselhaus kostet, kann man
allein schon diese fraglichen Räume völlig  isolieren.
Man wird dies aber garnicht tun , denn wenn man den
Kesselraum dorthin legt, wohin er gehört, in die Mitte
des Hauses unter die Wandelhalle, so dient seine etwas
höhere Temperatur noch dazu, eine höchst erwünschte
Temperierung des sonst kühlen Marmorfußbodens in der
Wandelhalle zu bewirken. Daß die bei jeder  Heizungs¬
anlage unvermeidliche Wärmeabgabe der Verteilungs-
rohrleitung in geringem Zusammenhänge mit der Lage
der Kessel steht, ist selbstverständlich, denn die Lage der
Leitungen richtet sich hauptsächlich nach der Stellung der
Heizkörper in den zu heizenden Räumen. — Es ist weiter

zu erwägen, ob durch die Anlage im Gebäude eine er¬
höhte Feuersgefahr für dasselbe eintritt . Auch dies ist
nicht der Fall . Die Feuerstellen befinden sich in völlig
massiven und feuersicheren Räumen . Eine Explosions¬
gefahr ist bei Niederdruckdampskeffelna b s o l u l ausge¬
schlossen. Die Oberflächentemperatur der Rohre ist beit
Niederdruck so niedrig, daß selbst Holz nicht dadurch ent¬
zündet,werden kann, wohl aber bei der höheren von Hoch¬
druckdampfleitungen. — Es bleibt endlich noch festzustellen,
ob die Anfuhr des Brennmaterials und Abfuhr der Rück¬
stände zu Bedenken Anlaß gebende Schwierigkeiten ver¬
ursacht. Bei einer außerhalb des Gebäudes befindlichen
Kesselanlage läßt sich die Anfuhr ja wohl mit größter
Bequemlichkeit bewerkstelligeu, sofern das Entladen nicht
auf der Straße selbst zu erfolgen braucht, aber der Un¬
terschied ist nicht derart , daß derselbe die sonstigen Vor¬
züge der Anlage im Hause auch nur annähernd
ausgleichcn würde. Der Wirtschaftshof wird bei ent¬
sprechender Anordnung des Kesselhauses nur zur Durch¬
fahrt benützt und die Wagen mit dem Brennmaterial
können im Borraum des Kesselhauses, also im Gebäude
selbst, entladen rveröen. Bei dem vorerwähnten Ent¬
wurf der Maschinenfabrik Wiesbaden ist ferner durch
Geleisanlage ein sehr bequemer Transport bis in den
Kokskeller vorgesehen. Die Abfuhr der geringen Rück¬
stände bietet gar keine Schwierigkeiten. Aus all diesem
ergibt sich-also kein Grund , ein besonderes Kesselhaus
und eine Hochdruckdampfanlage auszuführen . — Sehen
wir weiter, ob wirtschaftliche resp. Betriebsvorteile eine
solche wohl dennoch rechtfertigen. Den hochgespannten
Dampf zur Heizung direkt zu verwenden, ist ausge¬
schlossen, würde auch keine Betriebsvorteile ergeben, da
nur die latente Wärme des Damvses zu Heizzwecken
nutzbar gemacht werden kann. Es lassen sich also Vor¬
teile nur dadurch erzielen, daß man die höhere Span¬
nung des Dampfes erst zum Betriebe von Dampf¬
maschinen, zur Erzeugung von elektrischer Energie oder
dergl. benützt und dann mit dem Abdampf heizt. Letz¬
teres würde aber wieder eine Lage der Betriebsmaschinen
in oder dicht neben dem zu heizenden Gebäude bedingen,
was ja hier nicht der Fall ist» Aber selbst eine teilweise
Erhöhung der Ausnutzung der Kessel durch Verbindung
mit einer Maschinenanlage angenommen, wie wird sich
dieser Maschinenbetrieb gestalten? Derselbe muß dem
Heizbetrieb nebengeorönct sein, er ist infolgedessen ein
ungleichmäßiger und von den äußeren Einflüssen ab¬
hängiger. Die Heizung benötigt bei mildem Wetter
wenig, bei niedriger Außentemperatur viel Dampf. Es
müssen deshalb die Maschinen im ersten Falle als Konden¬
sationsmaschinen arbeiten und werden sich hier genau
dieselben llbelstände wiederholen, die s. Z . sich schon ein¬
mal bei der Maschinenanlage des Königlichen Theaters
gezeigt haben, wo genügende Wassermengen zur Küh¬
lung nicht vorhanden sind. Will nian vielleicht hier Kühl¬
türme ' oder Gradierwerke anlegen, um den Abdampf
nicderzuschlagen? Wo sollten diese untergebracht wer¬
den? Schon die oben erwähnte Maschinenanlage, welche
für Kondensation gebaute, aber als Auspuffmaschincn
aus den vorgenannten Gründen arbeitende Dampfmaschi¬
nen enthält , füllt den großen Bachkanal innerhalb der
Anlagen mit Abdampf, der vielfach aus den Ventilations¬
schächten austritt und von mit den Verhältnissen nicht
Vertrauten meist für Kochbrunnendampf angesehen wird.
Sollen diese  M i ß st ä u d c jetzt noch v e r stä r kt
werden? — Der Unterschied, der sich aus der Verfeuc-
rung selbst der billigsten Kohle gegenüber dem Koks bei
den Schüttfeuerungen der Niederdruckkessel ergibt , ren¬
tiert die Anlage bei weitem nicht, zumal der städtischen
Verwaltung Gaskoks zu Ausnahmepreisen zur Ver¬
fügung steht. Die Mehrkosten der Heizungsanlage selbst ■-
werden sich durch Aufstellcn von Hochdruckkesseln nebst ,
allen Zubehörteilen : Pumpen, längeren Rohrleitungen , ■

Werk" ; Konrad Kiesel: „Studienkopf" ; Kollektion Jatob
Smits -Rotterdam : ^Judaskuß ", „Heide", „Interieur ",
„Kind mit Hund", „Margarete ", „Porträt Frau Jakob
Smits " ; Gustav Süs f : „Henne mit Küchlein" ; Eduard
Geselschap f : „Abendtoilette" ; C. Becker: Aquarelle;
R. Sticler : „Landschaft mit Mühle" usw.

* Koblenz, 2. Oktober. In unserer Residenzstadt er¬
ringt eben Wiesbaden große Erfolge. Der Direktor des
Stadttheaters , Aug. Doerner , und sein Dramaturg,
Berthold Wolf, können mit ihrem Debüt sehr zufrieden
sein. Die Eröffnungsvorstellung am gestrigen Abend
bot das bei Schauspielen hier ungewohnte Bild eines
ausverkauften Hauses, gewiß ein Beweis dafür, daß das
Interesse ein sehr großes war . Unter der Oberleitung
des Dramaturgen gelangte Gorkis Ihnen bereits be¬
kanntes Werk „Nachtasyl" zur Erstaufführung . Gleichwie
der einleitende stimmungsvolle Prolog aus der Feder
B . Wolfs, wurde das erschütternde, hervorragend
inszenierte Werk stürmisch applaudiert , und ungezählte
Hervorrufe folgten auf jeden Akt. Kein Wunder also,
daß man sich der neuen Richtung in der Leitung freut
und mit Interesse den kommenden Vorstellungen cntgegen-
sieht. Die nächste Novität für hier wird „Mvnna Vanna"
sein.

* Die feindlichen Brüder von 1870. Unter dieser
Spitzmarke schreibt der Pariser „Matin " : Kaiser Wil¬
helm II . hat uns in ganz unerwarteter Weise und wahr¬
scheinlich ohne es selbst zu ahnen, an Louis XIV . er¬
innert . Nach den großen Kaisermanövern hat er, wie
alljährlich, zahlreiche Offiziere des deutschen General¬
stabes avanzieren lassen, u. a. die Herren : v. Borries,
v. Beaulicu -Marevnnay , v. Hauteville, v. Mantey,
v. Memerty , v. Gabain , v. Garnier , v. Dewall,
v. Guionneau , v. Renvuard , Huguenin , v. Lueadou,
v. Gentil de Lavallade, v. Borrell , du Vernay , Gensie,
v. Outrelepont , Giroz de Gandi , v. Colomb usw. Man
glaubt , eine Seite aus der Rangliste des französischen
Heeres zu lesen. Aber, leider, leider ! find es deutsche
Namen : die sie führen, stammen von den protestantischen
Familien ab, die nach der Widerrufung des Edikts von
Nantes auswand ;rten oder ans unseren Provinzen ver¬
trieben wurden . Der „Sonnenkönig " hat vor 217 Jahren
diese Untertanen dem König von Preußen oder dem Kaiser
von Deutschland geschenkt. Sie haben sich in Brandenburg,
in Schlesien, in Sachsen, in Bayern niedergelassen; sie
dursten in diesen verschiedenen Ländern, die heute unter

demZepter der Hohenzollern vereinigt oder verbündet sind,
den Glauben ihrer Väter frei ausüben, und einige von
ihnen, wie die Vcrdy du Vernois . haben sich in den Feld¬
zügen des verflossenen Jahrhunderts als die erbittert¬
sten und geschicktesten Gegner ihres alten Vaterlandes
gezeigt. Das gab sogar während des letzten deutsch-
französischen Krieges Veranlassung zu einem sehr eigen¬
artigen und sehr ergreifenden Vorfall. Im Januar 1871,
nach dê Schlacht bei Maas , wurde der verwundete Gene¬
ral de Sonis an der Spitze unseres 17. Armeekorps durch
den General de Colomb ersetzt, denselben, der im Jahre
1873 neben dem General Poureet als öffentlicher Ankläger
im Prozeß gegen den Marschall Bazainc fungierte. Der
General de Colomb hatte sein Hauptquartier im Schloß
Fouilloux , in der Nähe des Lagers von Culie. Eines
Tages brachten ihm seine Plänkler zwei Männer , die sic
gefangen genommen hatten. Es sind zwei preußische
Husaren, und einer von ihnen spricht sehr gut französisch.
Der General forscht sic, wie es im Kriege Brauch ist, aus,
um aus ihnen irgend welche Mitteilungen von Wichtigkeit
hcrauszulvcken. Als sie das Schloß verlassen, sagt der
Gebildetere von den beiden zu den Soldaten , die ihn wcg-
führen : „Es ist doch merkwürdig, wie Euer General unse¬
rem ähnlich ist. Wie heißt er denn?" — „General de
Colomb." — „Was ! unserer heißt ja auch so!" Man er¬
zählt das dem Kommandierenden des 17. Korps, der so¬
fort die Gefangenen zurückrufen läßt. Sie bestätigten
ihre Angaben. Ihr Chef ist in der Tat der General dc
Cvlomb, oder vielmehr v. Colomb, Abkömmling eines
Urgrvtzonkels des französischenGenerals . Dieser Nr-
großonkel hieß Henri de Colomb und hatte unter
Louis XIV . Frankreich verlassen, um sich zuerst in Däne¬
mark, dann in Deutschland niederzulasscn. Sv stellte der
Zufall zwei Abkömmlinge derselben Familie mit den
Waffen in der Hand einander gegenüber: der eine ist
Katholik, der andere Protestant ; der Katholik ist Fran¬
zose geblieben, der Protestant von Vater auf Sohn , seit
zwei Jahrhunderten , deutsch, .̂ worden! Und infolge
eines wunderbaren Eigensinnes der Natur , die darauf
besteht, allen Sprossen dieses in zwei Zweige geteilten
Stammes trotz verschiedenerVerbindungen denselben
Typus zu bewahren, sind sich diese Männer noch so ähn¬
lich. daß cs selbst ihren Soldaten auffällt. Die gefange¬
nen Husaren glaubten in dem Kommandierenden der
französischen Truppen ihren eigenen General wtcdcrzu-
erkennen! Nach dem Friedensschlussschrieb der, der die

Heimat gegen die Invasion verteidigt hatte, an seinen
Vetter v. Colomb, der ihm sofort antwortete . Es ent¬
spann sich ein freundlicher Briefwechsel zwischen -den
beiden Feinden von gestern, und unser Landsmann er¬
fuhr, daß das deutsche Heer nicht weniger als sieben Offi¬
ziere seines Namens zählte. Einer von diesen ist wahr¬
scheinlich auch der jetzt von Kaiser Wilhelm II . beförderte
v. Colomb. (Ein v. Colomb war 1870 Oberst und Kom¬
mandeur des Hessischen Füsilier -Regiments Nr . 80,
machte den Feldzug mit und wurde schwer verwundet.
Die Red.)

* Verschiedene Mitteilungen . Miß Jsadora Dun»
c a n hat einen neuen Erfolg ihrer Kunst zu verzeichnen.
Sie weilte kürzlich vierzehn Tage lang als Gast von Frau
Cosima Wagner in Bayreuth und wurde zur eventuellen
Mitwirkung an den Bayrenthcr Festspielen des nächsten
Jahres engagiert. Miß Duncan soll zunächst in der
Venusberg-Szcne des „Tannhäuser " auftretcn . Gegen¬
wärtig hält sich Miß Duncan in Venedig auf und begibt
sich von da binnen kurzem nach Athen, um dort an an¬
tiken Vasen neue Studien für ihre Tanzkunst zu machen.

Der neue Dirigent des Männergesang-Vereins
„ C o n c o r d i a " - Wiesbaden, Herr Kapellmeister
Pfeiffer  in Mainz , ist der Gatte der durch ihr mehr¬
faches Auftreten im hiesigen Hoftheater bei uns in bestem
Andenken stehenden Opernsängerin Frau Pfeiffer-
Riß  m a n n in Darmstadt.

Harry Walde « , der kürzlich aus Berlin ver»
schwundcnc Schauspieler, befindet sich gegenwärtig, wie
der „Tag" berichtet, in einem süddeutschen Sanakorium,
in dem er Genesung von seinem Leiden erhofft. Nach¬
träglich hört man, daß sich zu der Zeit, wo Herr Waiden
in Innsbruck weilte, auch zufällig Agnes Sorma  dort
befand und gemeinsam mit der Mutter dcö Künstlers sich
in liebevollster Weise um dessen Pflege bemühte. Zuerst
hieß cs bekanntlich, daß Herrn Waldcns Schwester an
dessen Krankenlager weile. Das scheint also eine Ber»
wcchslung gewesen zu sein.

Gehcimrat Friedrich Lippmann,  Direktor des
Königlichen Kupferstich-Kabinetts, ist gestern früh im
Alter von 63 Jahren in Berlin gestorben.

Der Nachlaß des Sängers Theodor  stke i ch- ■
m a ii n beträgt, wie der „N. Fr . Pr ." gemeldet wird, j
400 000 M. Die in Berlin lebende Schwester des Knust- I
lcrs wurde seine Uuiversalcrbiu; einige Wiener Hof-
opernsänger haben aus d?m Nachlaß Erinnerunasieickien
erhalten.
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Reduktionsvorrichtungen usw. auf mindestens 40 000  M.
belaufen Hierzu kommen die Kosten für das Gebäude,
den Verbindungskanal nach dem Kurhause, den Schorn¬
stein, Anfuhrstraße usw., die mit weiteren 40 000M . sicher
nicht zu hoch angesetzt sind: ergibt 80 000 M. Bei nur
^Prozent Zinsen und Amortisation ergibt sich pro Jahr
f ?° Der Gesamtbrennmaterial -Berbrauch beträgt
bei 200 Heiztagen ca. 200 X 2250= 450 000 Kilogramm.

muß al,o, um vorstehenden Mehraufwand zu recht
fertigen, proAlOO Kilogramm Brennmaterial eine Min¬
dester,parnls von 1 M . 10 Pf . eintreten, dies ist aber nicht
zu erzielen. Es geht hieraus hervor , daß nur bei Ver-
Lmöung eurer Kesselanlage mit einem großen Kraftbe-
trieb, also etwa einem solchen für die Beleuchtungsan¬
lage, die Fernheizung eventuell eine Berechtigung hätte.
? eJ ~e,m bekannten Fernheizwerk in Dresden , welches
bas Theater, Schloß, Zwinger , katholische Kirche, Bib-

“ ,ro- beizt, hat sich ergeben, daß die hohen Be¬
triebskosten nur dadurch einigermaßen  balanzicrt
werden, daß gleichzeitig die Kesselanlagc auch die Kessel

Berforgung aller dieser Gebäude mit elektrischem
^lcht enthalt, und daß die verschiedenartigen Zwecke der
Gebäude sich gegenseitig kompensieren, so groß ist der
or a 1** a2>??ärme in den Dampfverteilungskanälen,
^luch ore Äeörenung öer Anlage wirö' schwieriger. Die
Räume des neuen Kurhauses müssen so wohnlich und
angenehm wie möglich gemacht werden, dazu gehört, daß
die Heizung und Lüftung sich rasch und empfindlich den
jeweiligen Bedürfnissen des Publikums aupaßt . Das
kann bei einer im Gebäude befindlichen Zentrale viel leich¬
ter und sicherer erreicht werden, als bet der entfernten
Lage der Hauptbetriebsstation . Außerdem ist im letzteren
Falle auch noch ein weiterer Maschinist wenigstens teil-

nnt der Bedienung der Apparate im Hause selbst
beschäftigt. Es erhöht dies die obengenannten Betriebs¬
mehrkosten noch um 1200M. - Welche Nachteile hat nun
eine Hochdruckdampfanlage mit oder ohne Maschincnbe-
trieb m den Kuranlagen ? Ist cs überhaupt möglich,
einen Platz für dieselbe in der Umgebung des Kurhauses
zu finden, wo eine solche Anlage, die gleichzeitig für die
große Heizung und für die umfangreiche Beleuchtung
sorgen soll, nicht direkt stört? Ich behaupte: „n c i n", und
befinde mich hiermit wohl in Übereinstimmung mit den
meisten derer, die die hiesigen Verhältnisie kennen. In
einer Großstadt, wo durch den Geschäftsbetriebso wie so
Lärm und Störungen aller Art verursacht werden, ist
eine solche Anlage vielleicht noch angängig, ins Herz un-

Badestadt gehört sie nicht,  selbst wenn die
Verhältnisse viel günstiger lägen, als aus dem Vorstehen-

ergibt. Schon die Existenz des kleinen Maschiueu-
hauses für das Theater hinter der neuen Kolonnade wird
nicht als Annehmlichkeitempfunden,- soll hinter der ande¬
ren Kolonnade ein noch größerer fabrikähnlicher Betrieb
entstehen? Die Anlieger werden sich für eine solche Bei¬
gabe in den Kuranlagen bedanken. Bei der Tbeateran-
lage ließen sich wenigstens die Schornsteine dem Gebäude
angliedern, hier muß ein solcher besonders hochgeführt
werden. Wie derselbe bei ca. 4 0 M c t e r H ö h e in nicht
störender Weise, zu dem vornehmen Bilde unseres Bow-
lmggreen passend, ausgebildet werden soll, dürfte wohl
eines besonderen Ausschreibens wert sein. — Koks-
^ r a n d verursacht gar keinen Rauch,  eine Be¬
schädigung umliegender Gebäude — siehe die augenblick¬
lichen Reparaturarbeiten am König!. Theater , woselbst
sogenannte rauchfreie Steinkohlen-Feuerungen in An¬
wendung sind, die dennoch enorm qualmen — und Ver¬
unreinigung der Luft können daher nicht,entstehen. Die
Schornsteine können auch unbedenklich in die Eckpfeiler
der großen Wandelhallenkuppel gelegt werden, wo sie
nicht störend wirken. Bei Kohlenfeuerungen sind Rauch¬
belästigungen unvermeidlich, denn eine wirklich stets
funktionierende, rauchfreie  Kesselfeuerung ist bis
heute noch nicht erfunden. Die Gegend um Kurhaus
und Kochbrunnen — die eigentliche Badestadt —, die von
jedem Fremden zuerst aufgesucht wird , von jedem, auch
nur im geringsten störenden oder in hygienischer Be¬
ziehung nicht ganz einwandfreie Betriebe freizuhalten,
muß aber die Pflicht eines jeden sein, der die Interessen
der Stadt zu vertreten hat, der Wunsch eines jeden, dem
das Wohl unseres Gemeinwesens am Herzen liegt. Zu¬
mal, wenn wie hier keinerlei Vorteile damit verbunden
sind, sondern lediglich Nachteile, 80 000 M. höhere An¬
lagekosten und ca. 6000M . höhere Betriebskosten. Daher
vorstehende Zeilen : möchten sie dazu Mitwirken, daß die
Frage nochmals eingehend geprüft wird , noch i st es
picht zu spät.

Wiesbaden,  den 2. Oktober 1908.
Karl P h i l i p p i , Ingenieur.

Lvlcsvavener Laavtarr l <lt>r»o.Äusgave ) . Beriag -

2 s nunmehr der Dcrfchönerilngsverein auf Antrag
w Jin L SS*e energische Förderung des Fremdenverkehrs
w , ausgenommen hat und durch die Eröffnung

^ IBÄfl-c-f Ieitunß °'n tadellos klares Wasser zugänglich
gemacht worden , ,t, werden wir , wenn das Interesse das die
bisbe'r Hier und in Oberfelters dem Unternehmen

" 'igegeugevracht haben, uns auch fernerhin erhalten bleibt,
emen gedeihlichen Aufschwung gewärtigen können. Was an den

, ist, w ist man schon jetzt eifrig dabei, nachzudenken,
wie sur einen bequemen und gemütlichen Aufenthalt Sorge gc-
i,VfLe,-n„ s°Ki )en - J?,nlI“ Die Einrichtung von Fremöenpensionen
ist besonders ins Auge gefaßt worden, damit den Gästen ein angc-
nehmeo Heim mit guter Kost zu billigen Preisen geboten werde.
Fli den Wäldern und in dem Dorfe selbst sollen wieder neue An¬
lagen entstehen und ein Führer für den Ort und seine nähere
Unigebung soll herausgegeben werden, um auch weiteren Kreisen
die . lnnebmlichkeiten zu zeigen . So sehen wir mit froher Hoff-
"^"8 dem nächsten Jahre entgegen mit der festen llberzeugung,
daß sur unseren Ort die Zeit wicderkchrcn wird, in der er wieder
sein roTri)1166” ®a^ren e’ne  3uflnchtsstätte für Erholungssuchcude

Kleine Chronik.
Gegen Me Mitglieder des ersten Zirkels in Neu¬

tra  l - M o r e s n e t ist, wie aus Aachen gemeldet wird,
seitens der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen
Teilnahme an einer verbotenen Gesellschaft eröffnetworden.

Wie dem „B . T." aus W ünsch elbur  g berichtet
“H?0/ der aus dem Krosigk-Prozeß bekannte Unter¬
offizier Marten  bei der Eulengebirgsbahn in Dienst
getreten. Er wird als Bremser beschäftigt.

Zwischen den Stationen Neu- und Alt-Pazua in
Ungarn e n t g l e i ste ein P e r s o n e n z u g. Mehrere
Wagen wurden zertrümmert , zwei Passagiere schwer,
mehrere leicht verletzt. Der hinterher fahrende Orient-
Expreßzug mußte nach Semlin zurückkehren, weil die
Strecke völlig gesperrt war.

Aus Nizza,  1 . Oktober, wird gemeldet: Haupt-
mann Äbzrer vom 22. Alpenjäger-Bataillon ist auf einer
Rekognoszierungstour ins Glacicstal , die er unvvr-
sichtlgerweise allein unternahm , von einem Schneestnrm
überrascht und in einen Abgrund geschleudert
worden, wo er zerschmettert liegen blieb.

In dem Dorfe Oro bei Reval hat der Grundbesitzer
Johann Petzmann seine greise Mutter Eva ans
religiöser Überspanntheit ermordet,
dann mit Erdöl übergossen und ver-

Bei seiner Verhaftung gab er an, Gott habe
ihm befohlen, zur Sühne für die Sünden der Menschheit
einen seiner Angehörigen zum Opfer zu bringen , und er
habe seine Mutter gewählt, weil sie Eva heißt und weil
Eva den ersten Sündenfall verschuldet hat.

Aus der Peterskirche in Rom  sind fünf¬
sehn Kelche  von großem Werte (auch in künstlerischer
Beziehung) verschwunden,  darunter ein Becher,
den der Senat von Rom vor 1870 der Kirche geschenkt

Die Becher befanden sich in der Schatzkammer der
Sakristei und sollen dem neuen Sakristan , der erst un-
langst sein Amt übernahm, von seinem Vorgänger regel¬
recht ubergeben worden sein. Von den Dieben - denn
^handelt sich offenbar um einen Diebstahl — fehlt jede
c* , Welch ein wüstes Treiben  auf dem großen
Jahrmarkt in Nischni Nowgorod  alljährlich
herrsch, beweisen einige Feststellungen, die der „Wolgar"
mittcilt und Me genau den Tatsachen entsprechen sollen.
30 000° « rank - PrfH 1nmröen  öort  nicht weniger als
^0.000 Kranke behandelt, darunter 696 Leichtverletzte, 317
tz" ^lmrken und 3 mit Feuerwaffen Verwundete, 1160
Kranke Mit Verletzungen anderer Art , 14 mit Verren-
kungen, <8 mit Bein - oder Armbrüchcn und 422 mit

^ öie Zahl der Verletzten aller Art
m P°r?v H U ,f’tefcu 2700 Verwundeten kamen noch

"A ?o00  Personen , die auf den Straßen und öffcnt-
Platzen in sinnlos betrunkenem Zustande als

„Zeichen von der Polizei aufgelesen wurden.

den Leiden Monarchen dürfte diese Tatsache als die Ein-
Seite«0 aUl' Wiederherstellung der alten Beziehungen

Berlin , 3. Oktober. Von den Mitgliedern der Ver¬
einigung Berliner Metallwaren -Fabrikanten waren bis
gestern abend rund 7000 Arbeiter aller Kategorien bis auf
weiteres entlassen worden. Heute dürften weitere tau¬
fend folgen. — In den Spandauer Militär -Werkstätten,
wo vor einiger Zeit einer größeren Anzahl vor Arbeitern
wegen Mangels an Aufträgen gekündigt wurde, sind jetzt
ein Teil dieser Kündigungen zurückgenommenworden.

Berlin , 3. Oktober. In einer Budapester Kaserne
wurden , wie dem „Börsen-Kurier " von dort gemeldet
wird , bc, Mannschaften eine große Menge Drucksachen
anarchistischen Inhalts , deren Tendenz sich gegen die
Dynastie richtet, gefunden. Auf welche Weise Liese Schrif-
*en. unter die Mannschaften gelangt sind, ist noch nicht
aufgeklart . Eine strenge Untersuchung ist bereits imGange.
. ->Berlin , 3. Oktober. Nach einer Londoner Depesche
dev „B . T . hat die englische Regierung 8 Schiffe ge-
chartert, um Waffen, Kriegsvorräte und Mannschaften
aus Indien nach dem S o m a l i l a n d e zu transpor¬
tieren . Diese Nachricht steht im Gegensatz zu der Be¬
hauptung, daß die englische Regierung die Somililand-
Kampagne aufgegcben habe.

Berlin , 3. Oktober. Wie der „Voss. Ztg." aus B e l -
g r a d gemeldet wird , hat die meisten Aussichten für das
w \n ^Portefeutrie  gegenwärtig das Haupt
der Verschwörer, der Oberst M a schi n. V

Berlin 3. Okt. Nach einer Wiener Depesche des B T “ tff
Privatmeldungen vorgestern,' als am

!Ä W„ ^mAoHuunaotage, in Mohileff unweit Kischinew zu
Ju d e n - M a s s a k r e s gekommen. Die Polizei mar gegen¬
über den mit Knüppeln bewaffneten Bauern hülflos . ß ß
o ü? ra l*c®'~ 3- Oktober. Der Sekretär des Grafen
Lambsdorff, Sawinski , erklärte die Gerüchte, Rußland
verlange freie Schiffahrt durch die Dardanellen, für un¬
richtig. — Wie von unterrichteter Seite versichert wird
umfaßte die gestrige Konferenz zwischen Goluchowsky und
Lamsbdorff den ganzen Komplex des europäischen Orients
mit alleiniger Ausnahme von Alt-Albanien. HierbeiToll

I ^ eder völlige Übereinstimmung der Anschauungen bei
den lUctniftern zum Ausdruck gekommen sein.

Oktober. Milan Christitsch, der uneheliche Soh»
^ Königs Milan , i>t, den Blattern zufolge, hier eingetroffen
Derselbe ist Gast des Grafen Czichy und wird von diesem in
e,nem ausländischen Militärinstitut untergebracht werden In
Osterrelch-Nngarn sei dem jungen Manne aus politischen Gründe»
die Aufnahme m einer Militäranstalt verweigert worden.

Paris , 3. Oktober. Der Ministerpräsident C o m b e s
der morgen wieder hier eintrifft , wird nächsten Freitag
einem Ministerrat präsidieren. Alsdann begibt er sich
nach Clermont Ferrand zur Einweihung des Vercinge-
torix-Denkmals . Er wird bei diesem Anlaß eine große
politische Rede halten, in der er das Regierungsprogramm
anläßlich der Eröffnung der Kammer erörtern wird.

Nizza. 3. Oktober. Gestern fanden mehrere Versammlungen
der st r e , k c n d e n K u t s che r u n d B ä cke r Mi . Dieselben
wollten gegen Abend ein größeres Lokal aufsuchen, um eine Bei.
samnilung abzuhalten. Der Bürgermeister gab jedoch Befehl
rast die Versammlung nicht stattfinden dürfe. Hierauf versuchten
die Ausständigen , ein Meeting unter freiem Himmel abzuhalten,
lcvoch zerstreute die Polizei die Teilnehmer . 30 Personen wurden
verhaftet. Eine Anzahl Bäckergesellen haben die Arbeit gestern
abend wieder ausgenommen.

Madrid , 3. Oktober. Drei frühere Polizeiagente»
sind gestern verhaftet worden. Ein vierter beging Selbstnwrd.
Alle sind in die jüngste Skandal -Affäre verwickelt.

Letzte Nachrichten.
vontinental - Tclearapyen - Kompaanie

Sport.
^Fußball . Der Wiesbadener Fußballklub ist durch Beschluß

oes Spielausschusses sür den West-Maingau verpflichtet, in der
1. Klasse um die Meisterschaft des Verbandes Süddeutscher Fuß-
ballvcreine für das Jahr 1904 zu den nachstehend festgesetzten
Terminen zu spielen : Am 4. Oktober gegen Frankfurter F .-K.
„Germania", am ' 11. Oktober gegen Bockcnbcimer F .-K.
„Amicitia", am 18. Oktober gegen Frankfurter F .-K.
„Hermannia", am 25. Oktober gegen Bockenhcimcr F .-K.
„Germania", am I. November gegen Frankfurter F .-K. „Kickers",
am 8. November gegen Bvckcnheimcr F .-K. „Helvetia", am
15. November gegen Frankfurter F .-K. „Victoria ", am 22. Nov.
gegen Bockcnheimcr Fußball-Vereinigung 1901, am 29. November
gegen Rödclhcimer Fußballklub, am li. Dezember gegen Fußball-
jportverein Frankfurt , am 20. Dezember gegen Frankfurter F .-K.
W02, am 27. Dezember gegen F .-K. „Allcmannia", Griesheim.
Da sämtliche Wettspiele mit Ausnahme des am kommendenSonn¬
tag in Frankfurt stattsindcnden Spieles gegen den Frankfurter
F .-K. „Germania" aus dem hiesigen Exerzierplatz ausgcfochtcn
werden, so ist dem sportliebenden Publikum Wiesbadens Gelegen¬
heit geboten, eine Reihe schöner und interessanter Wettkämpfever¬
folgen zu können.

Aus Kadern und Kommerfrischen
— Nicderselters . 2. Oktober. Noch einmal hat der Herbst

unseren scheidenden Gästen herrliche sonnige Tage beschert und
idic Schönheiten unseres kleinen Kurortes zu voller Geltung
gelangen lassen. Aber trotzdem sind jetzt die letzten von dannen
gezogen und zu ihren heimatlichen Pflichten zurückgckehrt. Mil
Genugtuung und Stolz schaut Niederscltcrs auf die Erfolge des
verflossenen Jahres zurück und mit rastlosem Eifer ist man schon
jetzt an der Arbeit, auf dem eingeschlagcncn Wege vorivärts zu

Berlin 3. Oktober. Das neue Militär-
p e n f r o n s g e se tz liegt, der „Neuen Politischen Kor-
r,°,r gegenwärtig dem Staatsministerium
^Beschlußfassung vor . In unterrichteten Kreisen wird
gehofft, daß es im Januar an den Reichstag kommt. Es
wird daran fejtgehalten, daß die Höchstpension bereits bei
35jahrrger Dienstzeit erreicht wird , aber die rückwirkende
EÄd ^ Kriegsiuvaliden beschränkt und bei
^edensinvaliden nur auf die Verstümmelten ausgc-

Berlin , 3. Oktober. Die schweren A » z s chr e i t u n a c nti ans dem Ncttelbcckplatz siattgefunden haben, gaben'
der Polizei besondere Veranlassung, für den gestrigen Abend d,e
weitestgehenden Vorsichtsmaßregeln zu treffem' ^ rotzdem aber¬
mals große Ansammlungen vorkamen, fanden die Beamten nur
em einziges Mal Veranlassung, mit blanker Waffe i» d r
Reinickcndoner Straße die ärgsten Exzcdcutcn nicdcrzuhaueu,wobei zwei Maim verhaftet wurden . ^ ; '

Stuttgart , 3. Oktober. Zu den Nachrichten aus Nachod
über anonnmc Briefe , die mit der Ermordung  der damals
dort weilenden K ö » i g i n v o n Württemberg  drohten
erfahrt man hier aus unterrichteter Stelle , daß es sich lediglich
um den Versuch einer Mystifikation gehandelt hat.

London, 2. Oktober. In einer Versammlung in
Utrecht,  Transvaal , kündigte Botha,  wie der
„Standard " aus Kapstadt meldet, au, daß er, Dcwet
und D e l a r e y demnächst sich nach Indien begeben wer¬
den, um die dort lebenden unversöhnlichen Buren zur
Rückkehr zu veranlassen. Es heißt, die Burcngcncralc
reisen am 15. Oktober nach Indien und von dort nachEuropa.

Madrid , 2. Oktober. Das „Amtsblatt " veröffentlicht
heute eine Verordnung , durch welche im Sinne einer von
sozialistischer Seite erhobenen Fordernng das Ge¬
mein  d e w a h l r e cht M>hin abgeünöert wird, daß den
Arbeitern das passivckj Wahlrecht für den Gemeindcrat
verliehen wird.

Depcschcnburcau Herold.

Berlin , 8. Oktober. Nach einer Wiener Depesche der
„Morgeupost" steht nnnmchr fest, daß der König der
Belgier  Mitte dieses Monats zum Besuche Kaiser
Franz Josephs in Wien eintrifft , wo er einige Tage ver¬
weilen dürfte. Bei der bisherigen Spannung zwischen

hd . Berlin , 3. Oktober. Der Gemeinderat von Metz
beschloß gestern einstimmig, daß die Sperrung der
Bouillon - Quelle  jeder gesetzlichen Grundlage
entbehre, wenn die Aufsichtsbehördeden Beweis nicht
liefern könne, daß die Bouillon -Quelle wegen Typhus,
Gefahr geschlossen wurde . ^

wb. Berlin . 8. Oktober. Der „B . L.-A." melbet aus Ham!
r %;  20,f dem Friedhöfe in Ohlsdorf fand gestern die feiert

Iiche Grund,temlcgiing des Denkmals für die Opfer
o e r „P r i m u s" - K a t a st r o p h e statt. — Der «Täal . R *
Swolgc wurde auf der Grube Langenberg in Kohlscheid bei Aachen

. ein B e r g m a n n getötet,  auf Grube Langerweg ein
Bergmann durch herabstürzendes Gestein getötet und zwei ver-
letzt. — Be , Helgoland k e n t e r t e ein mit 8 Personen besetztes
«egelboot , wobei der Steuermann den Tod in den Wellen fand
— Das „B . T ." meldet aus B u ö a p e st : Der S t a d t h a u p t-
mann  von Egeries , Stephany , wurde heute während des Ber-
YorS von einem der Defraudation beschuldigtenSteuerbeamten
erschossen,  der dann Selbstmord verübte.
9r„A d- Eier" « . 3. Oktober. Aus Hamburg  wird gemeldet:
Auf dem Rathausmarkte überfiel  ein Strolch die Gemahlin
de» GeneralkonsnIS von Uruguay , Frau Browe , entriß ihr die
goldene Uhr und Kette und versuchte zu entkommen. Schutzleutenaymert ihn fest.
c Berlin . 3. Oktober. Im deutschen Theater hat gestern
Oktave M i r b c a u s dreiaktige Komödie „G e s chä f t ist G e -
f “l “! 1 »ciuen durchschlagenden, völlig unbestrittene» und übcr-
aus starken Erfolg davongetragen , an dem die glänzende Dar¬
stellung der Hauptrolle reichen Anteil hatte. — Dagegen wurde
dasselbe Stuck bei der »estrigen Erstaufführung im Wiener Burg,
thcatcr, wie von dort telegraphiert wird, scharf abgclchnt.

Iid. Paris , 3. Oktober. In Montauban zerstörte
eine f u r ck, t b a r e F e u e r s b r u n st den Stadtteil des
Freiheltsplatzes Drei große Kaffeehäuser, ein Tabak-
Geschaft und mehrere andere Häuser gingen in Flammen
auf. Der Schaden beziffert sich auf mehrere Millionen.
Man weiß noch nicht, ob Personen verunglückt sind.

Vollisivirtschastlichrs.
Geldmarkt.

Franlsurtcr Börse . 3. Oktober, mittags I2V., Uhr
Aktien 204.20, Diskonto -Kommandit 188.60, Deutsche Bank o,,'
Dresdener Bank 148.30. Staatsbahn 140.20, Lombarde» la â'
Laurahütte 228.50, Bochumer 183..50, Gelscnkirchener 1»7
Harpener 188.50. Tendenz : fest. >,e»iira,eiicr I97.7o,
, - Wie«- - Börse 8. Oktober. Ostcrr. Kredit-Aktien 648, Staats
bahn-Akticn 651, Lombarden 80, Marsnotcn 117.40. Tendenz:

-t - Seity ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.i -

Berantlvortllchcr Redakteur für Politik und Zeuilleton: W. Schulte von, R-nv,.
iur de» ubr.gen redakiionelleu Teil: C. Siö . derdt : iür die AnzL

* „ m . »ieklameu : H. Dornaui : lämtlich in Wiesbaden * “ ? D
Druck und Berlag der L. Schcllciibergichen Hof Buchdrucker-! in Wiesbaden
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H.

87,
8.
8V.
8V»
8. .
4. .
8'/.
8'/.
4 . .
8'/.
& .
87»
87.
L.
t . .
4. .
87,
8. .
& .
4 .
87.
8'/.
8 . .

Staatspapiere.
D. R.-An! (abg.) M

Pr . 0. St -A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Lack. St.-A* »
* » (abg.) a.fl.
* » » JH

Bayr. Abl.-R, s. fl.
» E.B. u.A.A.A*
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
* » An! (v.99)»
• » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »

101.75
101.75
90.30

101.60
101.90
90.&C

104.80
100.
99.9a

102.4C
100.25
89.80

102.60
105.10
100.
88.75
88.90

99.80
99.90
89.. 0

8

i 1/*

ff
4. .
4. .
4. .
4. .
2,».
4. .
87>
8. .
4. .
4. .
57.
ß. .
8. .
47.
47.
47.
47.
47,
47«
8.
6.
6.
6.
6.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
87.
87.
87,
8. .
4. .
4. .
87.
ß. .
6. .
4. .
4. .

4. .
4. .
8. .
4. .
47.
47.
47.

Frans . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.Y.90»
» Anl. y. 87 »
» » » » (kl.)»

Holl. A. y.  1896h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 M
» »
» »

Gest. Goldrente 5. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F.J .) 8. »
» (abg.G. C.L.) »
►Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug . St.-Anl. JH
» Tab.- » »
» Buss. Sch. £

Rum. (alt) y.81-88 JH
» » 92 »
» »93 »
» Schätzen»». »
» von 90 »
* » 91 »
» » 94 •
* * 96 »
* » 98 »

Russ. Cons. y. 80 »
» Gold-A.y.89*
» » IIv .90»
»St.-R.r .94a KRbl.

SohYr.O.Y.80(abg.)U4» » » 86
» » » 90

89.30
43.90

95.70

103.10
103.10

102.70

101.60

81.70

100.60
lOO.'JO

Serb. amort. y.  95 »
Span.Y.82(abg.)Fes.
Tiirk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.y.  86 Fr.
» Fund. y. 88 JH
» priv .stfr.Y.90»
» cons . » »
» conY.Lit.B.Fr.
» » 6 . »
» » v . »

vng . Geld-R. JH
» * (kl.) »
» Eis. Thor »
» St (Kr.M .Kr.
»E .B.Y.89st! G.At
» » Silber ö. fl.
» InY.-A. t . 88 A4

98.90
99.10
99.10

85.40
85.30
85.30
86.40
99.30

87»
87»
87.
87.
4. :
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
& .
& .
R .a .
87.
4.
87»
4.
4.

ff
4.
4.
4.
87.
87.
87.
87.
4.
4.
87»
87.
87»
4-
4-
87«
4-
87.
4.
4.
87
87.
87.
87»
87«
87*
87»
87.
4.
4.

Giessen Yon 90 A
de. » 93 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Hanau »
HeidelbergY.1901»
Homburg y.  d. H. »
de. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
de. Yon 89 »
de. » 97 »

Karlsruhe y.  1900 »
de. Yen 86 »
de. » 89 »
de. » 96 »
de. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y.  1900»
de. Yen 90 u. 92 »
de. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzy. 91 »
de. » 99 »
de. » 1900 »
de. » 78 u. 83 »
de. » 86 u. 88 »
de. (abg.) J . »
de. Yen 94 »

Mannheim y.  99 »
de. Yen 1900 »
de. » 88 »
da » 95 »
de. » 98 »

Manchen y.  1900 »
Nürnberg y.  1899 »

de. »
Pforzheim r. 89 »
de. (abg.) y.  83 *

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

de. (abg.) » ,
de. Yen 87 »
de. » 91(abg.)»
da » 96 »
da » 98 »
de. » 1902 »

Worms Yon 87/89 »
de. » 96 »
de. » 92 »

Wilrzburg y. 99 »

98.70
98.70

101.50

102.
100.
ICO.
ICO.
103.
92.90
92.70
91.50
91.50
98.50

24 26

5
16
12
10  r20 20
0 4

137»15
5 I 5

8
16
12
10

(Ch.B.An. u. S.A, 4,4̂600. .
(Ch.Bl.Silb.Br.

105.

98.50
98.50
98.50

1C4.

100.30

102.40
102.40
98.90

99.40

98.90

99.60
99.60

72.801

99320

37« Amsterdam h. fl.i
47« Buk. y. 84 (cooy.) M
47. de. » 88 » »
47s de. » 95 » »
4'/s de. » 98 » »
4. . Cbrlstiauia Y. 94 »
87. Kepenbagenv. 86 »
4. . Lissabon » 79
8,s. Neapel st. gar. Le 101.90
8^. de. (kleine) »
4. . Rom(i.Gold) gr.I » j102.2C
4. . do. 11/VIII . 102.2C
4. . Stockholm y. 80 M 100.80
ö. . Wien (Gold) » |
5. . do. (Papier) ö. fl.
4. . do. von 98 l(r.
6. . StBuon.-Air.92 Pes.j
47. ! do. £

Divis.
Vorl. L.
67»

Bank-Aktien.

60.70 0

87,
5

99.70
100.25
86.
97.9C

6. .
47.
6. .
67»
5. .
47»
4. .
87,
6. .
5. .
5. .
a.

Arg.I.G.-A.v.87 Pes.!
» » v.88 M,  86 .30

Chin. St.-A. v. 96 £  103.70
» » M
» » y. 96 £  100.75
» » y. 98 » 92.30

Egypt. nnific. A. Fr. 105.
» privi! » » j101.30

Mex. Inn. I-IV Pes. 42.75
»Äus.v.99stf.408j£ 102.50
» » 204Or » 101.70
» eens Pes. 27.10

O
. 4
In

17'
3
6
8
4
57»
9
7'/.
57

[49/...
67
9
7
67
5
7

6"
87t
5
4
37
4

Dsclie. Rb. M
Frankf. Bk.
Badische» R.
B. f. ind. U. M
Berliner Bk. »
Bres! D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl. _
Dtsoho. Bk. M.'214.

Kir. u. w . R.I10M0

152.90
190.-0
118.70
74.26
90.70

U2.
11
4
4 » Gen.-Bk. JH'- 9 '.80
6 » Ver.-Bk. » 125.80
87« Disk.-Ges. * 1187.50
6 Dresd. Bk. * j147.90
5 » Bankver. » j 99.80
9 Frkk. H.-Bk. » 199.50
77> » Hyp.C.-V. » U6.90
1)7»Mitteid. O B. » 114.25
4 Oest.-O. B. Kr. 113 ' 0
4 Efäli. Bk. M 104.90
9 » Ilyp.-Bk. » 190.
9 Pr. B.-C.-B. R. 144
7 Wien.B.V.Ö.fl. 119 10
4' /4 Wrtt . N.-B. sfl. lOSiöO
7 » Ver.-Bk. » J1496C

10
0
0
3
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

127>
4
8
0
5
67*

11
47
3

18
0
3
0
(1
0
8
0
0
5
7
0

67»
4
9

17»
9
57»
0

287.75
174.
234.
379.50
105.
223.70
98.

155.59

60.
191.90

83.40

96.50
128.50

47
6

18

» D.G.u.Sl.S.
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Miihlh. »
Obern. Albert »

Ult. Fk.V. » |
El.Acc.Berlin »

Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »

» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Liebt n.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. II. »
» Utn.FtAE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda .fli 100.
Oas Frankf . » il70.
Gelsk. Gussst. » 101.
Gum.V.Brl.Ff.
Kalk Rh.W. » |116.
Kunfw.Heddh.» I 91.50
Lederf.N.Sp. » 169.
Löhnb.-Mühle» i 90.20
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscli.Bielef.D. »
* Fab.u.Sch! *
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »

Zf.
37»
4. .
37,
47»
4.
87»
47.
47.
4V»
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
87»

Pr.-Obi. v. Transp.-A.
Bg.-M.K-B. L.C. Mi  —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.SO
do. Em. I (abg.) » j —Homb. E. B. s. flj —

PfSlz.Bx. Mx.Nd. »fl;102.
do. (convert.) »j 99.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII

» IX

M

do.
do.
do.
do.

Ser. IV-VI »
. » VII »

Cass. Strassonb. »
D. E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Darms! »

I 50.20
103.
!2H6.
164,
145.

232.» Mot.Ober». » inr cn
»Schp .Frth. » 1 ’*SÜ
» Witten.St »

15 1I6

155.
104.80
96.

11".3O
204.
83.

112.50
257.
69

Mehl- 11.Br.H. *
Oelfabr.Ver.D.»
Pinselt Nrnb. »
Pi z.Stg.Wess. »
SchstV .Fulda »
Siem.Olasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.i
»u . Bw. Göp. M ™
» Nordd. Jute »
» Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsche Al'

Richter
Kölner
Strassburg

Verz.Eis.IIilg. »
Zellst.Waldli. »

Var.Dresd. »

78.50

95.60

9750
411.

241.
60.50

Bit.
Torl. [a.
7
7 5

25 18
16
12 10
10
13 10
10 10
10
17 17
47» 47»
0 0
7 5
2 0

12 127»" 7

6'/, 57»
Dtv. *

Vor). L. *
67» 57»
9 97.
6 67'«
17. 17*
6V» 67e
4 147.

Bergwerks-Aktien.
Boeli.ßb . u.G. M 181.50
Bud.Eisenw. . 114.80
Conc. Bergb. » [321.50
Eschweiler » 221.25
Gelsenkirchen » 19790
Harpener » 186.90
Hibernia - 187.75
Kaliw.Aschs! * 15!
Laurahütte R. 227.50
Westereg. A! M 229 70
do. Pr.-A. » ji.05.10Kon. Manenh. »

Massen »
Obsohl. Eiseni. » iio7.Riebeok-Mont.» 011’
Oestr.Alp.M.ö.fl. 107
Dux-Bdb abg. * I
Gz.Kfl.EB.u.B. »

4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4
3,
3.
5.
5
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
8.
3.
4.
4.
4.
6.

Böhm.Nb.stf. l.G.At
» Wstb.stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold M
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st. i.G. M
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. t.  87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.IC.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » i. G. M
do,  v .91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mühr.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokh.stf.i.G. M.
» Nwb.sf.i.G.Y.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sb.(L)s/.i.G.
do. »
do. Fr.
do. y. 71 »
» l! S.73/74»f.i.G.JH.
» Br. R.72sf.i.G. R.
» St.R.83sf. i. G.M
do. 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y.  95 stf. i. G. M
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96 stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. M.
do. 400er stf. i. G. -

99.
102.50
95.50

100.40

100.60
98.30
98.30

101.

100.80
100.40
100.1C

93.50
99.50

tOO.10
99.20

106.80
106.70
105.80
106.50
94.
64.75

107.
101.10
91.75
89.60

84.25

104.
83.80
77.50
74.50
74.90

100.60
,101.-0
101.30

Ung. Ga! sf. i.S. ö.fl. 108.25

Braunsch.Lds.A4 _
Ludw.-Bexb., . fl. 221 50
Lübeck-Büch.A4 154"
Mnrienb.Mlawj{. _
Pfälz.Maxb. «.fl, 120 50

Nordb. » 13, .50

Zf. Provinz-u.Städte-Ani.
4. . Rheinpr.XX,XXl JH,  102.10
87, do. X, XII-XVI » !100.
«7» do. XIX » 100.
3'/. da XVIII » 95.50
8. . do. IX,XI u.XIV » 89.3i)
87» Prov. Posen , 99.70
87» Frkf .a.M.L,Nu.Q> 99.30
81/» do. Lit.R (abg.) » 99.80
87» do. » 8 y.  86 » 99.30
87» do. » Ty .91 » 99] 0
87» do. » Dt. 93 » 99,30
87» do. » V y. 96 » 99.30
87, do. » W y. 98 »
87» do. 8tr.-B. y. 99 » 99.80
87» do. v. Bockenh. »
81/» Berlin ron 86/92 »
4 . Bingen von 1900 »
4 . do. von 1901 »
8. . do. von 95 »
87» do. Yon 98 »
4 - Darmstadt von 91 »
87* do. von 88 u. 9* » 98.601
87» do. ron 79 u. 81 »
87» do. von 97 * 98.601
4 . 1Erlangen y. 1900 * 102.101

BlTid.Vorl. Ii.
13 jl5
4' /»
4 3

15
0

18
7

127»
9
9
8
14
77
77

13
6
57
6
6
6
5
67
8
6
4
8

15

80.7C

103.50
243

14

Industrie-Aktien.
A! (50“/oE.) Fr.
B.Zckf.Wh. fl.
S.Ibl (40'7oE)At
do. 3000r »

Bloist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding » 245.
»Duisburg » 122.
» Eiche Kiel» >185.50
»Hen .Frkf. » 171.
» » Pr.Akt. » 172.
»Kcmpif » I184.C0
» MninzA.B. » 291.
»Parkbr . » 112.
»Sonne,8p . » 124.
» Sterin Ohr.» [236.
» StorH .Sp. » 105.
» Tivoli,Stg.»
» Vereinigte »
» Werger/W.»
» Nio.,Hofbr.»
»Nürnberg »
4 Pforzheim ,_
» WormsOo.» j1‘24.

Com.Iteidclb.» 110.
» F. Karls! » I 87.
• Lo thr-Metz» I —

99.

108.

[125.50
107.

0 0 lAUg.D. Klh. JHI 43.7 7 » Lok.-Str. » 1137.8 Cass. Str.-B. »
5■/. 5 Südd. Eis.-G. » 119.20
6 47» Hamb.-Am.-P. * 101.706 0 Nordd.Lloyd » 102.90do alt . » 103.10
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl
57» 5 do.8t.-A.v.94 »
57» 57, Böhm. Nordb. »

117i 9l7» Buscbtehr.A »
11», 11 do. B. »
67. 67* Lemb.Cz.Jass. *
57. 67s Oest.Ug.8tB . Fr. 140.
0 0 » Sb. (Lmb.) »
47. 4" « » Nw. Lt.Aö.fl.
57. 57* do. Lit. B »
7* 7* Raab.Ood.Eb.»

4' /,. 4' (.i Rohb.-Pb.C-M»
5 6 Stulilw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.l » —
67. 67« Gotthard Fr.
47» 4V» Jur .-Spl. Pr.A. »4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr . Genusssch. »

Hobw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Sohweizb. »
8 3 It. Mittel mb. Le 56.7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsioilianor» 36.50
6 5 Anato! E.-B. M _

Drang. D. (g.) » Mai
87» 37s Lux.Pr. IIr! Fr. —

La Vl.Vrz.A, Le —
de. St -Akt » —

2,«. Ita ! »tg. 2500er Le
2,4. do. mor
4 . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 600or »
2^ . Lh . 6.,D .u. D./2 »
4 . Sardin. Sek. »
4 . do. (500er) »
4. . Sicilian. v. 89 Gr. »
4 . do. kleine »
4 . do. 91 Gr. »
4. . do. kleine »
2,4. Süd.-Ital A.-I! »
4. . Toscan. Oentral »
5. . Westsiziüan.v. 79 Fr,
5. . I do. von 80 Le
47» Iwang. Dombr. M.
4 . Kos! W.Y.89 sf.g. »
4. . Kui-sk-Kicv .E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4 . » Wind.Rb.y.97 »
4. . do. *. 98 stfr. »
4. , Mosk.W.v.95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. y. 97 sf. »
4. . do. y. 98 stfr. »
4. . Russ.Südw. (gar.) »
4 . RySsan Koslow »
4 . » Uralsk »
4 . d«. y.  97 stfr. »
4. » do. y. 98 - »
4 . Wladikawk. gar. »4 . do. von 95 »
4 . do. » 97 »

do. » 93 »

71.80
71.80

102.20
102.20
72.75

102.30
102.30
102.

71.10
115.
106.40
95.70

99.70

99.
95.80

99.25

93.50

99.40
98.70
99.

«. .
4 .
4 .
37»
37»
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87.
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
87.
37.
87»
4. .
4 .
4 .
37»
87.
4 .
4 .
87»
4 *
37.
37.
37.
87»
37,
3. .
4. .
8'/.
4 .
4 .
81/,
87»
ß. .
5. .
47»
4 .
4. .
37»
4. .
4 .
87»
87»
4:
4. .
87*
87»
47»
4. .
87»
87,

Fr. H.-B. 8. XIV At
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32.83 »
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VTIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 97.
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. ELK.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. » 91.

Pfll ». Hyp.-Bk. »

109.90
102.90

1101.90
97.50
97.50

105. 10
100.10
101.40
101.60
,100.10
10i
98.
98
95.40
99.40

100.30
100.80
96.10
96.10
97.

100.70

4* North. Pac. Prior. L.j100.50
5* Oregonu. Cnlif. IM. 100.60
4* » Railr.Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5" do. Lex.DiY. IMtg.
47 »* Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. . .
6* South.Pae.S. A. IM. 101.90
6* do. S. B. I Mtg. j —
6* do. I Mtg. I _
6* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St J,s .Frc.M.W.Di v.
6* St.Louis Wiob.u.W.
4* Union P. cific I Mtg.
5* West.N.-Y. u.P.IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
Kapital und Zins ln Gold

101.5C

110.70

107.30

99.70

5. .
5. .
ß . .
8. .
8. .
47.
47»

8. .
3. .

AnatE .-B.-0 .i.G. M
» » Ser. II »
» * 408er .

P .E.-B.V.86 2ü00r »
da 400or »
do. - on89irtg . »
do. y. 89 40<)er »
do. v.89UIlgs . »

Snlonik-Mon. ! G. *
do. 401er »

98.90
\_ 99.90
,102.60
101.20
101.50
73.60
73.60
97.
97.
49.40
63.

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
87,
4. .
37.
37.
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87,
4. .
37,
4. .
37»

» BC. VB.Nrnb. »
» » » »

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-U.Münch. M 101.60

I 98.40
10 t.
101. 80

» » » » » 98. 40
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.

I 98. <0
101.70
57.80

100.80
102.7C
98.

D. Gr.-Cr. III u. IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D.Qr.-Soh.IlBor! »
» » » » »
» Hjrp.-B. BorL »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
EU. Com- Ob! »

101.20
96.75

101.
100.

4. .
87,
4. .
8»/«
87,
8V»
4. .
4, .
4. .
87.
87»
4. .
87»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37,
4. .
87,
8V»
87»
4. .
47»
4. .
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. Yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. IIp.-A,-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 8ü°/o abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B. Iiyp.P.j2

101.

96.

108.
104.1
99.1

97.

103.
* » Kom.-Obl.IS

Pr Ldech. Centr. »
Rhein. Hyp.-I! »
do. link. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.Ii.C.30/32,34u.43»
do. bisincl. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg ) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H.u.W.-B »
Finnl . Hyp.-Ver. » _
Ital . Nat.-Bk. stf. Le 1Q2 60

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 AL
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.ß .v.78.fl
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.f,.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

I97.
| 93.
100.;
102.

99.60
102.
99.
99.

98.20
98.50

ICO.

96.50

| |Zf. Verschiadena Obligation.
4. Bank ! ind. Untn. M, ] 98.20

U . . » rt-ient. Eisonb. » | 99.30
14. . Brauerei Binding » [100.90

20 4. . do. Essigbaus * ( 99.
4. . do. Nicolay Han. » —

■10| 4. . do. Kempf(abg.) » 100.80
40 47» do. Storch Spey. » —

4. . do. Wergor » 100.
90[4. . Buderus Eiseovv. » 100.75
90 47, Cement! Karls! » 101.50
90 4. . Cemwk. Heidelb. » 100.80
90 47» Ch.B.A.u.Sodaf. » 105.

147» » Fb.Griesh. E. » ' -
701 47. » Farbw.Höchst» 103.
40[ 47» » Ind. Mannh. » 102.

ß. . Dortm. Union » _
4. . Esb.-B. Frkf.a. M. » 100.

>37, do. » 93.20
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.1Ö

14. . do. » 100.10
47. El.Allg.G.-Ob.S.4 * 102.40
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30

10 47, E! G.f.etU .Ber! » —
Z0 47» do. Frankf . a.M. » 93.
30 47. do. Helios » —
50 4. • do. » » 75.

I 47» do. Ges. Lahm. » 91.30
0 47» do. L.u.Kr.Ber! » —
0 YJ* do. Schuckert » 98.

[47, do. Siem. 11. H. » 105.
!0 f , • do. Cont.Nflrnb. » —
0 ft* do. Werke Ber! » 102.30
ü| 4* * do. * » » _

I 4. . Kaliw.Aschersl.il. »
0 ?! /j Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
01 YJ,' Löhnb. Millile » 105.

147» Oostr.Alp.M. i.G. »
0 b7> Pal mg.Frkf. a.M. » _
cl • Rh. Met. Düsseid. » 87.4
()I j * • Ung.Lck.-E.-B. Kr. 97.50
n1 • do. Ser. II M 97.25ul 4nl .* Ver. D.Oelfabrik. »

47» » Ultr.Fw.Levk. » 105.60
oh - • » » » 100.50

Li,. Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
9187» Zool. G.Frkf. a.M. » | 97.50
1 Zf. Verz. Loose. InProe.

Bad.Pr.-An! R. 143.70
u * . Bayr. Pr.-An! R. .59.

6. . Donau-Ileg. ö.fl. —
37. Goth. Pr. I . R. 20.80
3- - Hol! Korn. y. 1871 fl. —
37» Köln-Minden R. l34 .60

|37, Lübeckv.1863 R.
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.70
f - • Meining.Pr.-Obl. R. ' 35.

Np.ab.unab.80G. Le
87» 0esterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » » y. 60 ö.fl. 152.70
3. . Oldenburg R. 129.60
6 . . Russ.v.64a. Kr. Rb). 442.
ß . . » y . 1866 a . Kr . »
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 109.7027. »ex.A/-S(A-S.-.-)fl.8. . rürk.(p.St.i.Mk.) Fr . 133.8. do. Ult do. Fr . ]

98.10

Zf.
4*.
47»*
47.'
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
6. .
6. .
4*

47.*
4*.
6*
0*.
8*.Ä
47.*
6*

Amerik. Eisonb.-Bonds.
1Brutisw. 11.West. 1M. 93.50

Calif. Pacific ! Mtg. 103.30
do. II M. Ctr. Gar. .102.
do. IG Mtg. 101. 10
do. —

Calif. u. OregonI M. —
Centr.Pacif.1Ref.M. 98.10
do. Mtg. 84.50

Chic.Bur! Qn.(J .D.) —
’.(P.D.) -Milw.StP

» Rock Isl. 11 Pac.
Cinc. u. Spr. I Mtg. —
Denver RioI cons.M. —
do. —

Honst, n. Texas IM. 110.70
Louisv.u.Nasliv.lM. —
do. II. Mtg. 71.75

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV *

Zf. Unverz.Loose. per äMnAt— Ansb.-Gnzli. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 140.50— Finlfindisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 35.50— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 20.20

Meininger 8. fl. 7 31.92— Neuobätel Fr. 10 —
— Oesterr. v.64 fl. 100 419.— do. v. 58 ö. fl. 100 374.— Pappenhelm B. fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 341.— Venotianer Le 30 —

Gelüsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G. p.St _
Eng! Sovereigns » 20.39 20.35
20 Franes-St » 16.20 16.1320 do. halbe » —

- - , . 4.177,
Neue Riis8.Imp.p.St — —
Gold nl niaro. p.KoJ2800 2790
Ganzf.Sclieidcg. » ,2804 _
Uochb. Silber » j 82.60 80.60
Amorikan. Noten, I
(DoU.ß- lOOO) p.D. 4.177 *4.177*

Ameriknn. Noten, j
(Doll. 1- 2) p.Doll.4.177*4.167*

Belg.Notenp.100 Fr.j 80.86, «0.75
F-nglNotenp . lLstfj _ 20.37
Hol! Noten p. 1(X)fl.| — 1(58.76
Oest-U.N.p. lOOKr. — Soll6
Sohweiz.N.u.100 Fr I — soiSö
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iiwr beste Fabrikate und letzte Neuheiten

Kirciigasse 4L , Ecke Schulgasso
Drei sehr elegante Trinken Sie den

ächten Dienstbacli ’sSchlafzimmer
Arbeit wegen Raummangel weit unter

Wcllrchstratze 20
Derselbe kostet nur, frei ine

ohe/n  bei 13 Flaschen 7Ernst Wahl dgyH Fernruf Nr. 908 »e Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten,

Pfennig.

Bitte beim Einkauf genau darauf zu
achten, dass Etiquetten und Kapseln meine
rirma tragen und bemerke noch, dass mein
Ital. Rothwein Brindisi keinen Spritzusatz hat,
wodurch derselbe sehr wohlbekömmlich ist.

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,
Weinbau and Weinhandel.

Weitere Verkaufsstellen bei:
«*o *. Bauteil , Zimmerrnannstrasse9.
SEchensmiUel -CJonsiim ^ escIi &ft , Rhein-

Strasse 87.
IFerd . BSudaeli . Walramstrasse 22.
l <rad. Faust , Sedanstrasso 9.

‘‘•J’ Mn » m » Wsve ., Walramstrasse 19.
®W. Haus , Casjfcellstrasse 10,
J . Man » Wive ., Biebricha. Rh. 2538

WKohleukaffe zur Gegenseitigkeit.M
Unfcreit Mitgliedern zur gefl. Kcnnttüb. daß wir durch ^!21!£ 'i’XX<̂ x >fMyxxxXMKXXXI

empfehle ich : j:

HKneipp-HausI
Nährsalz-Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung fiir
aclist Urklicke H T k Pfd . 1.20 Mk.
■krornliisp # -

ve.Rdnn.,nffat JJlI 11  U 0  F

Der VorstandTisch-Wäsche,
Bett-Wäsche,
Küc hen-WäscheT
Leib -Wäsehe,
Bade-Wäsche,
Gardinenu.RouTeaux,
Federn und Daunen,
Woll. Schlafdecken,
Steppdecken. Kinderdecken,

empfehle meine grossen Sortimente in

OBitei ' kBeidei ' ii u . Strümp
für Herren, Damen und Kinder, in allen Preislagen sehr bi

^ "säBsIIos©  Unterliosen
mit verstärktem Sitz , Heil und Schenkel,

echt Prof . Jäger ’s Normal - Hemden , Hosen und J
und billigere Qualitäten.

Dr. Thomalla ’s halbwollene,
Dr. Lahmann ’s baumwollene und lln
Heidelmann ’s porös -elastische

hochelegante gestreifte Garnituren in Wolle i
Durch frühzeitige reichliche Einkäufe bin ich

Rücksicht auf die eingotretene erhebliche Preissteigerung

Webergasse

AerstHcli empfohlen und in vielen
briidten mit gronem Erfolg eingeführt.
Allein eckt zu haben 2014

Reine gute Weine
von5» Pf anfangend, IN großer Auswahl. Manverlange Preisliste. v “

W . KllngellUifer,Schü rzenstoffe,
Taschentücher,

Leerobcnstr. 16
€onst . Höhn
(Inh . Carl Krieger ), VjHllVvI j

W lesbaden , Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmungkostenlos.
Rrillc ' n u. Pincenez in jedor Preislage.
Operngläser,  f oldstocher, Barometer n. ». w.

Hemden-Einsätze etc.
StofF-Ausschnitt

und Anfertiquna
in 2507

sorgfältigster Ausführung.

Nur bestbewiihrte
Fabrikate In Verkauf zu
nehmen, ist mein strenger Grund¬
satz und bietet dieser Bürgschaft
für zufriedenstellendeBedienung.

Telephon
2419.

Apfelmost
täglich frisch.

Apfelwein - Kelterei F . Henrich,
- _ Bfilcheiftrase24. 1 3491«’G * , —77—- ——

I vorzüglich von Geschmack,wirkt vermöges
Im  pofeartfg auf die Verdauurigsorgane und Bin

kräftigend und apjiqtitorregend.

HRkVfe ^  r ... Bestandteile : T. rragonn-Portwei” 3838.0,
Dihotieneehalen 2,5, Pomeranzensohalen 2.0, Flis

l*. i ■>'. "  eeb ^vblcrbreren. CardiiJbenedictenkrant, K

MW JjjP HB Teile ln floĥ man™1̂ te ^Cau'ehl jî ÔÖ̂ Qu
.n, „ , tri , Zu haben in den Apotheken:
Adler. Apotheke. Klrohgassa 26, Hl . nmrrk .Apotheke, Bismarokrimr
Langgasse 15 Kr,me „ A„otl k0i  Qerlohtsstrnfte 9,PTI . ere . leSXkeVictoria. Apotheke, Rhelnstra&e 41. WUkelms -Anothol,. Pr .

80  Pf . zu haben Grabenstraße 34

i . billigen, wirklich guten,
best bekömmlichen Tiscliwein zu haben
wünscht, dem kann ich meinen 1805er
Weieeweln . eig0„cs  Waohlthum und. .. . . »I tstiiiöinurn nna
eigener Kelterung , p. Fl . 60 Pf . ohne Glas
iri,Ml  lesouders ompfetilen . 2160

Merz . Sächs . noflieforantHurirstnisse 7,
xuxxxxxxi

_Mcht mehr Qoldyagne,



Teile 8 . 3 Oktober ir»« s . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 51 . Jahrgang . No . 462.

Gardinen!
Grosse Auswahl! Billige Preise!

Hertz,
HEMKES Langgasse 20.

Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster
zu bedeutend ermässigten Preisen.

empfehle ich meine eingegangenen

©amen - Kleiderstoffe , Hamen - Tuche,
Blousenstoffe , Morgenroekstoffe,

Flanelle u. w.
Geschmackvolle Musterang. — Preiswerthe Qualitäten. — Gut bewährte Fabrikate.

©! • wtcllllIM , Grosse Burgstrasse 7,
Tuoh ,̂ Mode ^ und Ausstattungs '-Artikel.

2522

5C Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . ^
Sei Herannaheii der Bedorfszeit sür Kohlen rc. ersuchen wir unsere Mitglieder um recht-

^ettige Bestellung ihre» Bedarf «. Wir liefern nur aus besten -Bechen deS Ruhrgebiets.
L>tuck- und Nuhrohltu in verschiedenen Korngrößen, gewaschen melirte und bestmelirte Kohlen,
belgische Anthracit , BraunkohlenbriketS , sowie Anzündehol , zu unbedingt billigsten Preisen.

... . Metgliederausnahmen jederzeit. Einschreivegebühr st« Pf . Jede weitere Auskunft
ertheilt bereitwllligit unser Kassirer, Herr » »us «, Schnlgasse S. §483

Der Borstand.

Fiir die Meise
Neuanfertigung und Reparaturen

I ’ot- Tf (v -hwnnvpp

empfiehlt in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Reisekörbe,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen.

Alle Arten
Beisekoffer,
Bohrkoffer,
Handkoffer,
Handtaschen,
Hutkörbe,
Hatschachteln,

Holz u. Pappe etc.

Ferner alle Bürsten für die Reise:
Kahn - ,Jlagel - u . Haarttiiriten , Wich «- , Schmutz - u . Kleiderbürsten.
Meise -Spit zel , Rasirpinsel , Kämme « BrcnnRclieeren o . HascMnen,

sowie alle Toilette -Artikel . 535

Ferner alle Korb-, Holz-, ßiirstenwaaren,
Sieb- u. Küferwaaren , Putz - u. Scheuerartikel etc.

Micb ^ erg Kftr | Fittich,
Ecke

Gemeindebadgässchen

Uhren und Goldwaaren
in großer Auswahl . 2083

Verkauf und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie.

H . Titels , Uhrmacher, Moritzstraße 4.

Den Eingang
moderner Damenkleiderstoffe

in den neuesten Creweben

für Herbst und Winter
erlaube ich mir höflichst anzuzeigen. 2350

G .H .Lugenbühl
Inh. : Carl Willi . Ijugenbilhl.

Allgemeiner Kranken -Verein. E. H.
Herr Dr . Biringer , Rheinstraße 43, hat die Stelle eines Kassenarztes

übernommen. Sprechstunden hält derselbe von 8^ —10 Uhr Vorm, und 2—4 Nachm.
Herr Dr . « cissicr wohnt Wellritzstraße1. Sprechstunden8—9Va Uhr Vormittags
3—4 Nachmittags. §337

Reform -Beinkleider,
vorzüglich sitzend , vollkommene Grössen,

aus Loden stoff Wintertrikot Cheviot
von Mk. 3.60

Flanell
Hk . 4.40 Mk. 6.— Mk. 6.50H

in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.
Einknb 'pflioscn das Haar Mk . 2.

Kinder - Reformbeinkleider
aus Lodenstoff Wintertrikot Cheviot

je nach Grösse von Mk. 2.— bis 2.85 Mk.~3.26 bis 3.80 Mk. 3.25 bis 4.25 an.

Tj.  Schwenck , 9 Mühlgasse 9,
Special - Haus für Strumpfwaren und Trikotagen — gegründet 1878.

Telephon 2059.

Vyf\ Samos-pi
I \J  Muscat.Jlr Ab
Samos -Auslese 85 Pf . ,

einzelno Flasohe 5 Pf . mehr . 2534

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,

Markt - Taschen.
Nur gute haltbaro Qualitäten von 45 Pf.
an , in allen Preisen , in schwarzem und
braunem Wachstuoh , Leder -Imitation und
echtem Rindleder empfiehlt als Spocialttüt
Miaus Führer, Kircligassc 48.

(Lütte um Beachtung meiner 4 Seiten-
Sohaulenster .) 2544

■JA | | g „ JWtfbltrtt Trimmer " ,illamte:;arfr «st®
T * Billa«, aaitmiill! «
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